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Nummer NO Mittwoch. 12. Mai 1915. 30. Jahrgang.

Die Schlacht bei Gorlice -Tarnow.
Oie russische Stellung bei Oebica durchbrochen. —Alle Angriffe bei Lille zurückgeschlagen.
Oie englische Regierung wird für die Vernichtung öer „Lusitania" verantwortlich gemacht.

Italien.
Rom ist in diesen Tagen wieder einmal der Mittel¬

punkt der Welt . Alle Augen sind voll Spannung auf die
Hauptstadt Italiens gerichtet , wo sich Entscheidungen vor¬
bereiten , von denen die Feinde Deutschlands und Oester¬
reichs die letzte und sichere Hilfe zur Vernichtung dieser
Reiche erwarten . Wir selbst und unsere Bundesgenossen
denken über den Fall des Eintritts Italiens in den Krieg
viel kühler . Wohl verhehlen wir uns die Tatsache nicht,
daß die Kriegführung dadurch für uns erschwert würde,
aber wir sind andererseits fest davon überzeugt , baß auch
Italiens Hilfe dem deutschfeindlichen Mächtcverband nicht
den endgültigen Sieg bringen werde . Sollte es dem Ge¬
schrei der italienischen Kriegspartei gelingen , der von der
Notwendigkeit einer strengen Neutralität durchdrungenen
Mehrheit des italienischen Volkes diesen blutigen und
schweren Krieg aufzuzwingen , so wäre Italien ins Unglück
gestürzt . Wie wild die Kriegspartei vorgeht , erkennt man
daraus , daß ihre Führer offen mit Revolution  drohen,
wenn die Entscheidung der Regierung friedlich ausfallen
sollte. Andererseits muß die Regierung mit einer sozialen
Revolution rechnen , wenn sie sich für den Krieg entscheidet.
Die Lage ist zweifellos für die derzeitige italienische Regie¬
rung sehr schwer; aber wenn sie bas Ungeheuer , das ihr
den Eintritt in den Tempel des Friedens verwehrt , nicht
bannen kann , so möge sie das Werk doch anderen Männern
überlassen . Daß es solche Männer in Italien gibt , darüber
besteht kein Zweifel , und es fragt sich lediglich, ob sie über¬
haupt den Frieden will.  Nur am Willen einiger Per¬
sonen liegt es , einer ganzen Nation das Glück des Friedens
zu erhalten oder die Furchtbarkeiten eines Krieges mit
voraussichtlich unglücklichem Ende über sie zu bringen.

Allen Anzeichen nach steht die letzte Entscheidung jetzt
bevor . Gestern (Dienstag ) vormittag 9 Uhr war Salan-
ö r a zum Vortrag beim König,  begab sich dann auf die
Konsulta zu einer Besprechung mit S o n n i n o und
empfing um 1,411 Uhr Fürst Bülow  im Palazzo Braschi.

Nach Mitteilungen , welche Giolittis Organ , die Turiner
„Stampa " macht, ist es , wie der „Fr . Ztg ." ein Privat-
telegramm aus Mailand meldet , nicht ausgeschlossen , daß
die Besprechungen , welche Giolitti gestern mit dem König
und Salandra hatte , die Regierung zur Umkehr auf dem
von ihr bisher betretenen Pfade veranlassen , welcher zum
Kriege hätte führen muffen . Bon besonderer Wichtigkeit
ist die ausdrückliche Erklärung öer „Stampa ", daß bisher
Italien keinerlei bindendes Abkommen mit der Entente
getroffen hat und daher noch frei seine Politik wählen kann.
Ferner ist bedeutungsvoll , daß Giolitti seinen Freunden
erklärt hat , wenn die Liste der ö st e r r e i chi s che n Kon¬
zessionen,  die dieser Tage in der italienischen Presse
veröffentlicht wurde (danach würden der italienische Teil des
Trentino , Görz  und ein Teil von Gradis  c a sowie
einige Inseln an der Ostküste der Adria abgetreten,
Triest  würde freie Stadt mit Dispens vom Militärdienst
für die Italiener ) auf Tatsachen beruht , sie ihm für Italien
annehmbar erscheint.

Die Verhandlungen.
Rom , 12. Mai . (Eig . Tel .̂ Ctr . Bln .)

Nach Sem „Meffaggero " hielt Giolitti bei öer gestrigen
Audienz beim König an der Ansicht fest, daß infolge der
Angebote Oesterreichs der Krieg vermieden werden könne,
fügte jedoch hinzu , daß ihm zur letzten , gewissenhaften Ent¬
scheidung die Kenntnis der Einzelheiten der Verhandlungen
fehle , über die er sich durch die Regierung unterrichten lassen
wolle . Der König , der die Ausführungen Giolittis sehr
gnädig entgegennahm , beauftragte Salandra , Giolitti zu
unterrichten . Dies geschah in einem darauf folgenden , etwa
dreiviertelstündigem Gespräch zwischen den beiden Staats¬
männern , wobei Salandra zu der Schlußfolgerung einer
Intervention Italiens an der Seite der Entente gekommen
sei. Giolitti machte dagegen verschiedene Einwendungen,
me die Gefahr des Krieges und die Vorteile eines Ab¬
kommens mit den Zentralmächten hervorhebcn . Die Unter¬
redung hatte einen sehr herzlichen Charakter.

Lugano , 12. Mai . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)
Giolittis Freunde erklären , dieser habe sich von der

Unterredung mit dem König für befriedigt erklärt . Er er¬
warte von seiner Zusammenkunft mit Salandra nützliche
Wirkungen . Salandra hatte vorher mit dem König kon¬
feriert . Parlamentarier beider Parteien halten es für mög¬
lich, daß der König ein Kabinett beider Parteien anweisen
werde , die Ansicht der Volksvertretung einzuholen . Danach
würde die Entscheidung bis auf den 20. Mai verschoben
werden.

Chiaffo , 12. Mai . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)
Während gestern Salandra beim König verweilte,

empfing Sonnino in der Consulta den Sekretär des Für¬
sten Bülow , mit dem er sich etwa eine halbe Stunde be¬
sprach. Nach der „Trivuna " hat der Sekretär eine neue,
sehr wichtige Mitteilung im Namen der
Zentralmächte  überreicht . Um 10K Uhr traf Fürst
Bülow in öer Consulta eins Seine Unterredung mit Son¬
nino dauerte bei öer Absenöung des römischen Telegramms
hierher noch fort.

Genf , 12. Mai . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)
„La Tribnna " erfährt ans Rom , daß auf eine Einladung

des Königs Giolitti  a « dem heute stattfiudenden
Staatsrat  teilnimmt . — Auf der Consnlta wurde den
Journalisten erklärt , daß ei» Abbruch der Verhandlungen
bisher nach keiner Seite erfolgt sei.

Ein Ministerwechsel?
Zürich . 12. Mai . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Von der schweizerischen Grenze hier eingetroffene In¬
formationen besagen , daß man in einflußreichen Kreisen
Italiens noch auf den Sturz Salandras und auf ein
Ministerium Giolitti rechne, da mau sich in Italien darüber
klar sei, daß das Kabinett Salandra eudgiltige Unterhand¬
lungen mit den Zentralmächten im Sinne einer friedlichen
Lösung nicht mehr abschließen könne , weil Salandra sich
Persönlich gegenüber dem Dreiverband zu sehr engagiert
habe.

Lugano . 12. Mai . (T .-U.-Tel .)
Die christliche „Concordia " in Rom bringt eine « schar¬

fen Artikel gegen die Negierung mit der Aufforderung an
Sannino , seine Emtlaffnng z« nehmen , denn in der gegen¬
wärtigen Lage könne Italien keine» Minister - rauche « , der
nur halb Italiener , zur anderen Hälfte
aber Engländer  sei . _

Nicht Krieger, sondern Mörder.
Unsere Meldung , daß in Konstantinopel eine Ver¬

schwörung aufgeöeckt worden sei, die von englischen , fran¬
zösischen und griechischen hohen Persönlichkeiten , darunter
Veniselos , geleitet wurde und den Zweck hatte , die türkische
Regierung sowie die deutschen Offiziere zu ermorden , kön¬
nen wir heute durch folgende Drahtmeldung erweitern:

Konstantinopel , 12. Mai . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)
I « Athen  ist , wie die „Tasvir -i-Efkiar " meldet , die

Polizei einer Verschwörung gegen den König und die
Regierung  auf die Spur gekommen , deren Spnrcn
bis in das Kriegsministerinm  verfolgt worden
sein sollen. Die Urheberschaft wird auf Veniselos znrück-
geführt.

Es handelt sich offenbar um dieselbe Gesellschaft von
Meuchelmördern , deren Bestehen zuerst in Konstantinopel
aufgeöeckt wurde . Die eigentliche treibende Krast ist die
englische Negierung , die ja zur Erreichung eines Zieles,
wie man weiß , selbst vor der Anwerbung von Meuchel¬
mördern nicht zurückschreckt. Meuchelmörder wollen gut
bezahlt sein, und England hat das Geld , um gut zahlen zu
können.

Die Zukunft-er Kolonien.
Hamburg , 12. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Der Staatssekretär des Reichskolonialamts Dr . Solf
nahm gestern abend auf Einladung der Hamburger Handels¬
kammer an einem Herrenabend im Uhlenhorster Forst teil.
Der Staatssekretär hielt ' einen Vortrag über die bisherige
deutsche Kolonialpolitik und wies darauf hin , daß wir sehr
lange mit friedlichen Mitteln friedliche Ziele verfolgt
haben . Weiter sagte der Staatssekretär , daß das Reich
keineswegs gewillt sei, bei Fricdensschluß diejenigen
Kolonien , die während des Krieges vom Feinde besetzt
werden , aufzugeben , sondern versuchen wird , bas Verlorene
wiederzugewtnnen und den kolonialen Erfolg nach Mög¬
lichkeit z« verstärken und ansznbanen.

Die Erfolge unsererU-Boote.
32 Fahrzeuge in einer Woch« versenkt.

Berlin , 12. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Verschiedene englische Pressestimmen behaupteten vor

kurzem , daß die Erfolge des Unterseebootskricges an der
englischen Westküste in der letzten Zeit wesentlich nach-
gelaffen hätte « . Als Grund hierfür wird angeführt , »usere
Unterseeboote würde « zu Unternehmungen gegen die eng¬
lische Flotte gebraucht werden , und anßerdem hätten sie sich
als « «fähig erwiesen , einen Handelskrieg in so großer Ent¬
fernung von der Heimat z« führe » . Auch wiesen englische
Blätter darauf hin , daß unsere Unterseeboote hauptsächlich
neutrale Schiffe versenkt hätten . Demgegenüber können
wir ans Grund der Mitteilung von maßgebender Seite fest¬
stellen, daß allein in der Zeit von 28. April bis 3. Mai von
einem  Unterseeboot an der englischen Westküste sieben
feindliche Dampfer versenkt worden sind, nämlich die eng¬
lische« Dampfer „Mobile ". „Cherbourg ", „Fulgent ", „Min-
terne " und „Edale " sowie der rnssische Dampfer „Sovoro-
now " und der französische Dampfer „Enrope ". Mit nicht
geringerem Erfolge ist der Unterseebootshandelskrieg an
der Ostküste fortgesetzt worden . Im ganze » sind in der Zeit
von 28. April bis 8. Mai 29 Dampfer und 3 Segelschiffe,
mithin 32 Fahrzeuge , versenkt worden.

Das erste hundert.
Dem „Nienwe Rotterdamfche Courant " wird geschrieben:

Das erste Hundert von Schissen «ach der deutsche« Ankün¬
digung , wodurch die Gewäffer rund um England am
18. Febrnar als Kriegsgcbict erklärt wird , ist torpediert.
Die größte Anzahl davon nämlich 70, gehören zur englischen
Handelsflotte . Bon diesen sind 23 Fischdampfer . die übrigen
47 eigentliche Handelsdampfer.

Die Schlacht von Gorlice-Carnow.
Aus dem Großen Hauptquartier  erhalten wir

über den Fortgang der Durchbruchsschlacht in Westgallzren.
die den Namen „Schlacht von G o r l ic e ° T a r n o w
tragen wird , folgende weitere telegraphische Mitteilung:

Am Abend des 4. M a i war der taktische Durchbruch
vollendet . Trotz des Einsatzes namhafter Reserven und
trotz aller Vorbereitungen der zweiten , dritten und vierten
Linien war der Feind geschlagen und im vollen Rückzug
über die Wiloska . Wie der offizielle russische Bericht selbst
zugibt, . war die Truppe vor allem durch die außerordent¬
liche Wirkung der schweren Artillerie der Verbündeten stark
erschüttert . Am Morgen des 5. Mai meldeten die Flieger,
die durch ihre Unermüdlichkeit und ausgezeichneten Mel¬
dungen die Führung außerordentlich unterstützten , und
deren Tätigkeit durch die warme , unverwüstliche Maien¬
sonne ganz wesentlich begünstigt wurde , den Rückzug des
Feindes auf allen von Jaslo nach Osten und Norden füh¬
renden Straßen . Sie waren sämtlich von in großer Un¬
ordnung abziehenden Kolonnen bedeckt. Die Straßen¬
brücken Jaslos brannten , die Eisenbahnbrücken über die
Ropa und Wisloka waren gesprengt . Nun war kein Zwei --
fel mehr , daß der Feind nicht mehr die Kraft besaß, die
Wilsloka -Linie zu verteidigen . Der Verzicht auf dre Be¬
hauptung dieser Linie mußte aber von der weittragendsten
Bedeutung für die russische Rachbararmee werden , deren
Stellungen im nördlichsten Zipfel Ungarns nunmehr un¬
haltbar wurden . Die strategische Wirkung des Durchbruches
mußte sich jetzt fühlbar machen und die

Anfrollnng der rnssische« Karpathenfrout
bis zum Lupkowsattel als Frucht des gelungenen Durch¬
bruches dem Sieger in den Schoß fallen . Zögerte der
Feind mit dem Abzüge , dann wurden ihm die rückwärtigen
Verbindungen verlegt und seine im Gebirge stehenden >
Truppen abgeschnitten . Tatsächlich brachte der Telegraph
von der benachbarten Armee des Generals der Infanterie
Borövic von Woina schon am frühen Moraen die Kunde,
daß der vor ihr gewesene Feind in der Nacht vom 4.
zum 5. Mai den Abmarsch nach Norden angetreten habe,
und daß er sich nahezu vor der ganzen Front im eiligen,
teilweise fluchtartigen Rückzüge befinde . Die dritte öster¬
reichische Armee folgte dem Feinde auf dem Fuße . Um
diesem aber womöglich noch die RückzugSstratzc zu verlegen,
ließ der den rechten Flügel der Armee Mackensen befehli¬
gende General von Emm  ich seine Truppen , die bei
Zmigrod trotz des eiligen Abzuges der Russen die Wisloka-
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brücke noch unversehrt gefunken hatten, in einem Gewalt-
mar,ch bis zur Jasiolka nördlich Dukla vorrücken, so das,
ieme Kanonen am Abend dieses Tages die Stadt Dukla
und die von dem gleichnamigen vielgenannten Passc heran-
suhrenöe Gebirgsstraße unter Feuer nahmen. Während
Hannoveraner und Bayern  die Wacht gegen die
Karpathen hielten, damit aus ihnen nichts nach Norden
?̂^ chlupfe, stand im Rücken der deutschen Truppen noch

ein schanzender Feind . Im übrigen rückte die Mitte des
i°? ken Flügels der Armee Mackensen an diesem Tage, gegen
feindliche Nachhuten kämpfend, an die Wisloka heran . Ä m
6. Mar vollzog die Masse der Armee den Ucbergang über
den Fluß , -rer Femd versuchte, preußischen Garde-
Regimentern  die östlichen Uferhöhen streitig zu ma¬
chen: er wurde angegriffen und ließ 15 Feldkanonen sowie
zwei schwere Geschütze in der Hand des Siegers . Garde-
truppen hatten bis dahin allein 12 000 Gefangene gemacht,
drei Ge,chutze und 43 Maschinengewehre erbeutet. In eng-
,ter Zusammenarbeit mit Mackensen überschri-tt die Armee
des Erzherzogs Joseph Ferdinand  am 0. Mai
mit ihrem rechten Flügel die Wiloska. Die zehnte österrei-
chiiche. i ivrston, die fidj unter Führung ihres Kommandeurs
de., Generals von Mecenscffii  während der sämtlichen
blsh- rgen Kampfe ganz besonders ausgezeichnet hatte, setzte
ttca am 7. Mai nach einem erbitterten Straßenkampfe in
Übermütigem Sturm in den Besitz der Stadt Brzostek. die
-̂7  Russen hartnäckig verteidigt hatten. Die Mitte und der

lmf e «lugel der österreichischen Armee warfen den Feind
.̂ ^ ^ bUch,ebenen zäh verteidigten Nachhutstellungen und
m? Ll Jr DT n*'!cr- ioxtd  Die erzherzogliche Armee hatte

0 Freses  16 000 Gefangene gemacht,
ccfjyG-schutze und 81 Maschinengewehre erbeutet.

aus der Bukowina.
*,„ a r . -p Tschernowitz. 12. Mai . (P .-Tel .. Ctr . Bln .)
Was bis letzt in der Bukowina geschah, hatte öffenbar

den Zweck einer gegenseitigen Beunruhigung . So oft die
Rüsten angriften , wurden sie unter großen Verlusten zu-
inckgcichlagcn. In den letzten Tagen scheinen die Rüsten
den ersten Durchbruchsoersuchunternommen zu haben Der
Artllleiiekamps begann am Sonntag Vormittag und
dauerte den ganzen Tag mit großer Heftigkeit an. Der
chalâ HamCtt Sräfte ]t unsere Stellung bei Ma-chala an. Dort sollte er auch diesmal eine schwere
Niederlage  erleiden . Um 3 Uhr nachmittags aina
unicre Infanterie unter Artillerieöeckung zum Angriff
über und warf den Feind unter schw e r ste n V e r -SrnZZmm°t”'n -«-ck . «l-

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Oie 4. Beschietzung von Dünkirchen.
^ . . Genf, 11. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln)

t uteüte Bombardement von Dünkirchen er-
Ä “ bn2-  Morgenstunde . Die Zahl der Geschosse wargeringei , als bei den inngsten Belegungen , aber die
moraliiche Wirkung war um so stärker, als die Bevölkerung
infolge der achttägigen Ruhe schon dem Pariser Beschwich-
Ugungsnvten Glauben beizumcsscn begann. In den

raar Dünkirchen durch die Meldung alarmiert
^ "/ben . Zeppeline nahen von Englands Küste! Die

trafen a»f Pariser Weisungen hin, die auch
nach ^ oulogne und Calais gingen, die erforderlichen Maß-
"Ä »™St »a » °LNL,7L

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 11. Mai . vovm. (Amtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern vormittag wurde vor Westende ein ena-

ienWff  durch unser Feuer vertrieben.
L.cstlich Ypern  machten wir weiter Fortschritte

und erbeuteten 5 Maschinengewehre.
ŝ ten die Franzosen ihre Angriffe

k'" d-- .LoEohohc und die Orte Ablain und Carency
!?**• Sämtliche Angriffe wurden abgeschlagen . Die
m Jf elnn tt «machten  Gefangene « erhöht
stch auf 808. Zwischen Carency und Neuville hielten die
-rrauzosen ue von ihnen genommenen Gräben noch im
Beiit;. Der Kampf dauert hier fort. Ei« englisches
Flugzeng  wurde südwestlich Lille hernnterge-schossen.

, .. . R °^ Estlich Berry a» bac  in den Waldungen
iudlich La ville an bo»s stürmte» unsere Truppen gestern
crnc aus zwei hintereinander liegenden Linien bestehende
«tellnng in Breite vou 988 Meter , machten hierbei eine
Anzahl uuvcrivnudeter Gefangener und erbeuteten drei
Minen,verfer mit viel Munition.

Feindliche Anfanterieangrisfe nördlich Flirey und
rm Priestcrwaldc  scheiterten unter erheblichen Ver¬
lusten für den Gegner.

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen versuchten gestern in der Linie Besko-

Tabnica -Brzczanko. Abschnitt Ropczyce
sostlich Debicas -szczneln , an der Weichsel, die Berfol¬
gen» g der Armeen des Generalobersten v. Mackensen zum
«tehc » zu bringen . Diese Absicht ist völlig gescheitert.
Gegen abend waren die ruffischen Linien an viele» Stelle«
nksbesondere bei Besko und zwischen Brzozow und Lotzen
durchbrochen,  nachdem am Vormittag bereits ei« ver¬
zweifelter Angriff mehrerer Divisionen bei Sanok in
Richtung Besko unter schwerste» Verlusten für den Feind
geicheitert war . Die Verfolgung wird fortgesetzt.

Ober ste Heeresleitung.

Amt!, öfterr.-migar. Tagesbericht.
Wien, 11. Mai. (Wolsf-Tel.)

Amtlich wird verlautbari . den 11. Mai . mittags : In
den Kämpfen der letzten zwei Tage haben unsere Truppen
die ruffische Schlachtlinie bei D e b i c a durchbrochen. Hicr-
^"^ "'"röen die südlich der Weichsel kämpfenden stärkeren
Äffischen Kräfte znm schleunigen Rückzug hinter die untere
Wisloka gezwungen . Die Tragweite dieses Ereigniffes
wird klar durch die feit heute früh vorliegende Meldung
über de« Ruckzug des feindlichen Südflügcls in R » s s i s ch-
Polcn.  Die stark befestigte Nidafront wird vom Gegner
als unhaltbar erkannt «nd eiligst geräumt. Wie der Erfolg
bei Gorlice « nd Jaslo sich auf die Karpathen übertrug,
so veeinflntzt jener der Armee des Erzherzogs Jokc,' Ferdi¬

nands bei Tarnow und Tebica die Situation in Ruffisch-
Polen.

In Mittel - Galizien  dringen unsere und die
deutschen Truppen » nter fortwährenden erfolgreichen
Kämpfen den Trümmern der geschlagenen russischen Korps
gegen den sau -Abschnitt, Dynow -Abschnitt, Sanok nach.
Ein versuchter rnffischer Gegenangriff von ca. 3 Divisionen
von Sanok entlang der Bahn gegen Westen wurde unter
' « weren Verlusten  des Feindes blutig zurück-
ge sch lagen  und die Verfolgung fortgesetzt. Gefangenen¬
zahl nutz Beute nehmen täglich  zu.

Die aus de» Waldgebirgen vorgcdrungcuen Kolonnen
haben bei Baligroda den starken Gegner geworfen und mit
Vortruppcn den San bei Dwernik überschritten.
Die rnssische8. Armee, die im allgemeinen zwischen Lupkow
und Uzsok kämpfte, ist nunmehr mit beträchtlichen Teilen
ebenfalls in die Niederlage verwickelt.

-Galizien  sind die Ruffen in mehrereil
Abschnitten zum Angriff übcrgegangen . Ein Vorstoß
starker Kräfte nördlich des Pruth  auf Tschernowitz
wurde an der Reichsgrcnze zu rück ge sch lagen.  828 Ge¬
fangene gemacht. Nördlich Horodiuka  gelang es feind¬
lichen Abteilungen , am südlichen Dnjestrufer Fuß zu saffen.
Der Kampf dauert hier an.

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabcö.
v. H ö f c r, Fcldmarschalleutnant.

~ .. j., -* .. .. . _ Wien . 11. Mai . (T.-U.-Tel .)Sämtliche rusmÄcn Streitkräfte , die im Raume von
Dukla  gestanden haben, befinden sich in einer Sack¬
gasse,  welche die Form einer nach Nordosten gerichteten
Ellipse hat. Auch letzthin gelangten sehr viele Gefangene,
darunter General Ferner,  dessen Generalstab, viele
schwere Geschütze, zahlreiche Artilleriemunition und noch
andere Beute in die Hände der Verfolger . Der General
wurde zum Armcekommanöanten geführt, wo nach seiner
Vernehmung eine Wohnung für ihn eingerichtet wurde
— Der rustenfreundliche Vukarcster „Universul " meldet

Kampfe an bn  Oeifaraöiidjeit Grenze, daß die Lage
Ru 'sen sehr ungünstig geworden sei. Zwischen Pruth

und Dniestr sek ein heftiger Geschützkampf im Gange. An
Sic WemWiW.

3ut Versenkung der„Lusitania".
Dis Schuld trägt die englische Regierung.

Mittwoch, 12. Mai 1915

, . Berlin , 11. Mai . (Amtlich.)
Der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika

und 0'. -. Regier»««-» der Nrutr-ELN in Europa in
durch die bei ihne« beglaubigten Kaiserlichen Vertreter eine
Mitteilung folgenden Inhalts gemacht worden:

Die Kaiserliche Negierung bedauert aufrichtig den
Verlust von Meuschenleben durch de« Untergang der
»Lusitania", muß jedoch die Verantwortuug ablchnen.

England hat Deutschland durch seine Aushungcrnngs-
pläne zu entsprechenden Vergcltnngsmatzregeln gezwungen
und das deutsche Anerbieten , für de« Fall des Anfgebens
des Aushnngernugsplancs den Unterseebootkrieg einzn-
stellcn, mit verschärften Blockademaßnahmen
beantwortet.

Englische Handelsschiffe können schon deshalb nicht als
gewöhnliche Kanffahrteifchiffe behandelt werden , weil sie
gewohnheitsmäßig armiert sind nnd wiederholt durch
Rammen Angriffe auf unsere Schiffe unternommen habe»,
so daß schon ans diesem Grunde eine Durchsuchung aus-
geschlosscn ist. Der englische Parlameutssekrctär hat noch
jüngst auf Anfrage Lord Veresfords erklärt, daß nunmehr
so gut wie alle englischen Handelsschiffe bewaffnet und
auch mit Handgranate « versehen seien. Uebrigens gibt die
englische Presse offen zu, daß die „Lusitania " mit
gefährlicher Geschütz stä r ke ausgerüstet  war.

Der Kaiserlichen Regierung ist ferner bekannt, daß die
„Lusitania" auf ihre« letzten Reisen wiederholt
große Mengen Kriegsmaterial geförderte,
wie überhaupt die Cnnard-Dampfer „Mauretania " und
„Lusitania" infolge ihrer Schnelligkeit als besonders ge¬
schützt gegen Unterscebootangriffe betrachtet und mit Vor¬
liebe zum Transport von Kriegsmaterial benutzt wurden.
Die „Lusitania" hatte ans der jetzigen Reise erwiesener-
matzcn 5488 Kisten Munition  an Bord . Auch die
sonstige Ladung war größtenteils Konterbande.
Vor Benutzung der „Lusitania" war neben allgemeiner
deutscher Warnung noch durch den Botschafter Grasen
Bernstorff besonders gewarnt  worden . Die War¬
nung fand jedoch bei den Neutralen keine Beachtung , sei¬
tens der Cunardlinie «nd der englische» Presse frevel¬
hafte Verhöhnung.  Wenn England ans die War¬
nungen hin die Gefährdung des Schiffes bestritt, das Vor¬
handensein ausreichender Schutzmaßnahmen vortänschtc
und die Reisende» so zur Mißachtung der deutschen War¬
nung und zur Benutzung eines der Schiffe verführte , bas
nach Armierung und Ladung der Versenkung verfallen mar.
so trifft die Verantmortnng  für den von der Kaiser
lichen Regierung anss tiefste beklagten Verlust von Men
schcnlcbc« ausschließlich die Königlich Groß
britannische Regierung.

Uebcr die militäriche Einrichtung der „Lusitania"
und ihres SchipesterschifseS „Mnnretania"  schreibt in
der „Voss. Ztg/ der bekannte Schiffsbautechnikcr Geheime
Regierungsrat Flamm: „Beide Fahrzenge waren von
Anbeginn als Hilfskreuzer entworfen nnd gebaut. Die
engli,che Admiralität , die bei Konstruktion und Ban sehr

mitmrftc , hatte verlangt , daß die Schiffe für
-2 L-tuck1.3 Zentimeter -(6 ZoM-Geichütze cinznrichten seien,
und ferner , daß die gesamte Maschinen- und Ruderanlage
ganz unter Wasser, also gegen feindliches Feuer geschützt
zu liegen habe, und daß die Kohlenbunker so anznordnen
seien, daß auch sie tunlichst Schutz gegen Geschoßwirkungen
loten . An dreien Schiffen hat ganz England durch seine
Regierung , teilte Admiralität , seine ersten Werften und
hcrvorraacndüen Fachleute innigsten Anteil genommen

Kapitän Pcriins  stellt im .,B. T." fest- Fn der
amtlichen, allmonatlich hcrausgcgebencn Marincliste - .The
monthly navn list" finden sich unter »Royal naval rescrve

die Namen ..Lusitania" und „Manre-
tan ' a nebst Angabe der Pierdestärken (68 000), der Ton¬
nage (31550 groß und 9145 ncttol vor. Bemerkt wird

ferner : „Bon der Cunard -Linie zur Verfügung der Aömi.
ralität gehalten gegen eine jährliche Subvention . Somit
ermächtigt zum Führen der blauen Flagge. Diese Flagge
wurde am 23. August 1907 unter der Nummer 813 ausge-
handigt." Alles dies kann in der »Navy List" nachgelesen
werden, und noch weiter : »Zum Kommandanten der „Lusi-
tania " ist ein commander (Korvettenkapitän ) ernannt ."
^.er Bestückung des Dampfers : zwölf 15 Zentimeter-
Kanonen usw. wurde bereits am Samstag Erwähnunggetan.

Disziplinlosigkeit an Bord der „Lusitania".
London, 12. Mai . (T.-U.-Tel .)

Ter Großminenbesitzer und früheres Parlamentsmit¬
glied D. A. Thomas  machte einem Journalisten einige
Mitteilungen mit dem speziellen Aufträge, sie zu veröffent¬
lichen. Einem Telegramm der »Fr . Ztg." zufolge sagte
Herr Thomas , daß gegenüber dem allgemeinen Lob, das
der Mannschaft der „Lusitania" gezollt wird , er keinen so
bejonders günstigen Eindruck über das Benehmen der
Mannschaft hatte. Es wurde uns erklärt , daß keinerlei
Gefahr vorhanden sei und für uns gesorgt würde — aber
die Mannschaft sorgte für sich selbst. Es war also keine
Tapferkeit, Organisation oder Disziplin zu beobachten. Es
herr,chte vollständige Panik und alles drängte in die Boote.
Rufe ertönten : »Die Frauen und Kinder zuerst!" — zuerst
aber hätten einige Revolver da sein müssen, um diesem
Befehl Gehorsam zu erzwingen. Die Luken waren nicht
geschlossen, und es wurde noch nicht einmal der Versuch
gemacht, sie zu schließen. Die zusammenlegbaren Boote
waren an dem Schiff festgemacht, und soweit ich sehen
konnte, blieben sie auch befestigt. Einige wurden los-
ge,chnitten, aber als sie geöffnet wurden , zeigte es sich, daß
sie voll, Löcher waren. Das Boot , in das ich ging, enthielt
60 Personen . Es begann sofort, nachdem es zu Wasser ge-
lastcn war , zu lecken. Wir stopften es aus und nachher
schien alles gut. Glücklicherweise war vollständig ruhige See.

London, 12. Mai . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)
^ie „Times " berichtet: Der amerikanische Passagier der

„Lusitania" Jsaac Lehmann forderte einen Matrosen auf,
als das Schiff vom ersten Torpedoschuß getroffen worden
war, ein Boot hernnterzulaffen . Der Mann antwortete,
der Kapitän habe nicht befohlen, dies zu tun . Lehmann
zwang den Mann mit dem Revolver , das Boot herabzu-
lassen, welches auch glücklich abfuhr. Weiter berichtet die
,,-rimes , daß nach Aussage von Augenzeugen die »Lust,
ranra langsam fuhr, und öatz bei Herablassen der Boote
Mangel an Organisation nnd Disziplin geherrscht haöe.
Mehrere Boote hingen noch in den Tauen , als das Schiffuntcrging.

1500 Zahrgäste der „Lusitania" um gekommen.
Rotterdam , 12. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tcl .)

Der „Nieuwe Rotteröamsche Courant " meldet aus
London: Es steht jetzt fest, daß beinahe 1500Pgssagiere
der „Lusitania" umgekommen sind.

London, 12. Mai . (T.-U.-Tel .)
Unter den vermißten Amerikanern befinden sich bisher

Stone , Vanöcrbilt , Hopkins, Whittington , Myers , Posen.
Fessor. (Fr . Ztg.)

London, 11. Mai . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)
™ Gcneraloostmeistcr teilt mit, daß die „Lusitania"
80 Postsacke an Bord hatte. Der größte Teil der Post
war auf dem Dampfer „New-Aork" gewesen.

Feindseligkeiten an der Londoner Börse.
London, 12. Mai . (T.°U.-Tel .)

Die „Times" berichtet: Während der letzten Tage
nahmen die Feindseligkeiten an der Börse gegenüber den
Mitgliedern deutscher Abkunft zu. Es kam zu Szenen an
der Börse und zu Tätlichkeiten. Das Börsenkomitee zieht
in Erwägung , die Mitglieder deutscher Abkunft auszu-
schkießen. Schon bei der Wiedereröffnung der Börse waren
die Zulassungsbestimmungen gegenüber naturalisierten
Ausländern verschärft worden.̂ (Fr . Ztg.)

vernichtete englische Vorpostenschiffe.
Amsterdam, 12. Mai. (Eig. Tel.. Ctr. Bln .)

Der Fischdampfer „Emblea" ist am 2. Mai durch ein
Unterseeboot versenkt worden : die Besatzung ist wahrschein¬
lich umgekommen.

Der Fischdampfer „Uxbridge" ist in der Nordsee auf
eine Mine gestoßen und gesunken. Die Besatzung wurde
geborgen und an Land gebracht.

Ein Geplänkel mit der baltischen Flotte.
Petersburg , 12. Mai . (Nichtamtl . Wolff .-Tel .)

Eine Abteilung von Kreuzern der baltischen Fs< te, die
im südlichen Teile der baltischen See auf der Höhe von
Windau kreuzte, tauschte einige Schüsse auf größere Ent¬
fernung mit einem feindlichen Kreuzer und Torpedobooten
aus , die von ihrer größeren Schnelligkeit Gebrauch macht'-n
und auswichen. Sie verschwanden in südlicher Richtung.

3wei Millionen Bargeld mit „Leon Gambetta"
untergegangen.

... Wie aus Athen gemeldet wird , ist mit dem von dem
österreichisch-ungarischen Unterseeboot vernichteten Panzer-
kreuzer „Leon Gambetta" auch der Barschatz der franzö-
mchen Mittelmeerflotte im Betrage von 2 Millionen Fr
lfur 14 Tage bestimmt) nntergegangen.

Der Luftkrieg.
Stockholm, 12. Mai. (P.-Tel. Ctr. Bln .)

Der Londoner Korrespondent vom „Stockh. Tagbl.", der
Augenzeuge der Beschießung von Westcliffe durch ' einen
Zeppelin war , meldet: Frühmorgens weckte mich Plötzlich
ein Klirren , dem unmittelbar darauf Explosionen folgten.
Ich lief schnell auf die Straße hinaus und sah --- -- Feuer-
säule. die sich zum Himmel schwang. Hundert Yards von
meiner Wohnung entfernt explodierte eine Bombe auf der
Straße . Etwa weiter entfernt sah ich zwei Häuser brennen
und verschiedene andere, wo das Feuer eben gelöscht wurde.
Es wurden zusammen 12 Häuser und und ein Holzhaufen
zerstört. Ungefähr 50 Bomben wurden auf Southend-
Westcliffe und Leith geschleudert.

von den Dardanellen.
Schwere Verluste der Verbündeten.

vorliegenden Nachrichten haben die ver-
elnlgten englisch-französischen Streitkräfte an den Darda¬
nellen bisher an Toten und Vermißten (Verwundeten
erlitten ^ * Einbuße von 17 000 Mann
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Ab " Oes Himmelfahrtlages wegen
erscheint die nächste Nummer am Zreitag
zur gewohnten 3eit.

Kus der Stadt. °J
k)immelfahrt.

Der Mai ist gekommen und hat wirklich den diesesmak
recht verspäteten Frühling mitgebracht. Himmelfahrt ist so
recht eigentlich Las Maienfest. Seine äußersten KalcnLer-
möglichkeiten beschränken sich auf den 30. April und die
drei ersten Junitage : in allen anderen Verbindungen muß
es in den Mai fallen, während für Pfingsten neben bloß
22  Mariagen 18 Junttage in Betracht kommen. Die zehn
Tage, die Himmelfahrt von Pfingsten trennen , heben die
äußeren Erscheinungsformen beider Feste doch stark gegen
einander ab. Das frische Erstlingsgrün des Himmelfahrts¬
tages der Frühtermine hat zu Pfingsten bereits die gesät¬
tigte Färbung der vorgeschrittenen Jahreszeit angenom¬
men. Das Fest des Geistes steht an der Markscheid von
Lenz und Sommer.

Vielleicht an keinem Tage des Jahres strebt der Stadt¬
mensch in solcher Allgemeinheit in die freie Natur hinaus,
wie am Himmelfahrtstage , sobald der Himmel nur ein
leidlich freundliches Gesicht aufgesteckt hat. Pfingstwan-
derungen sind anderer Art : schon die Verdoppelung der
Feiertage treibt in weitere Ferne hinaus . Zu Ostern aber
gehörte der Oster-„Spaziergang " vors Tor , dessen Ziel
nicht weiter hinausreicht als etwa das von Emmaus im
biblischen Vorbilde . Der Spaziergang , von dem man
abends zur trauten Winterlampe heimwärtskehrt, sich am
geliebten Buche zu ergötzen. Zu Himmelfahrt herrscht der
„Ausflug " vor , der Körper und Geist vis zur Ermüdung in
Anspruch nimmt. _

Aufnahme der Kartoffelvorräte . Am 18. Mai findet
wieder eine amtliche Erhebung über die Vorräte an Kar¬
toffeln auch in den Haushaltungen statt. Es sind anzugeben
und zwar nur in Zentnern (keine andere Gewichtseinhei¬
ten) sämtliche Kartoffelvorräte einschließlich der zu gewerb¬
lichen Zwecken, zur tierischen Ernährung und etwa noch
zur Aussaat bestimmten Mengen. Abzüge sind unzulässig.
Mengen unter einem Zentner sind nicht anzu¬
geben.  Alles Nähere ist aus der Bekanntmachung des
Magistrats der Stadt Wiesbaden im Anzeigenteil zu
ersehen.

Ouartiervergütung . Die Bewohner der Oranten -,
Aar- und Kleinen Schwalbacher Straße , welche in der Zeit
vom 8. bis 10. Mai Einquartierung gehabt haben, werden
hierdurch ausgefordert, die Quartierkarten unverzüglich
auf Zimmer 39a des Rathauses abzugeben.

Borficht bei Abgabe von Postsendungen. Der stellver¬
tretende kommandierende General des 18. Armeekorps gibt
amtlich bekannt, daß es im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit den Bsttzern und Leitern von Gasthöfen im Bezirk des
18. Armeekorps sowie deren Angestellten verboten ist, im
Gasthofbetrieb Postsendungen an Personen auszuhändigen,
die nicht im Gasthof abgesttegen und nicht als solche polizei¬
lich gemeldet sind. Im Falle der Zuwiderhandlung gegen
diese Bestimmung werden die Gasthofsleiter, wenn die be¬
stehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Kaiser Wilhelm-Spende Deutscher Frauen . Wir machen
darauf aufmerksam, daß die Einzeichnungslisten für die
Kaiser Wilhelm-Spende Deutscher Frauen in den Sammel¬
stellen Bankhaus Marcus Verls & Cie., Deutsche Bank und
bei den hiesigen Tageszeitungen bis 1. Juni aufliegcn.

Stadtbund für Fraueubcstrebungen. Freitag , 8. Mai,
fand die erste Jahresversammlung des Stadtbundes für
Frauenbestrebungen , der 25 Vereine umfaßt, statt. Aus
den Berichten der Schriftführerin und der Kommissionen

Karl Lamprecht.
Der berühmte Geschichtsforscher der Leip¬

ziger Universität, Gehcimrat Karl Lamprecht,
ist am Dienstag in Leipzig gestorben.

- Der Name des Leipziger Historikers Karl Lamprecht
bedeutet eine Wende in der Auffassung der Weltgeschichte.
Wir interessieren uns heute für die organischen Zusanv-
menhänge und Lenken entwickelungsgeschichtlich: ein Jahr¬
hundert eines bestimmten Volkes ist uns nicht erschöpft
durch zwei oder fünf Könige, welche in diesem Zeitraum
den Thron ihrer Väter bestiegen und nun Kriege führten
oder Frieden hielten, Reisen machten und Feste feierten —
wir wollen nicht nur vom König etwas wissen, sondern vor
allem von dem Leben dieses Volkes in seiner Gliederung,
in seinem Wirtschaftsleben und seiner Kulturbewegung,
und wir sehen unwillkürlich das einzelne Volk in Zusam¬
menhang mit anderen Völkern. Der Träger dieser modern
erfaßten Geschichtsforschung, die es ablehnt, die Chronik
der Könige zu sein, ist Geheimrat Lamprecht. Durch ihn
hat der historische Sinn in Deutschland und in Europa eine
heilsame Wendung genommen. Ganze Jahrhunderte mit
ihren Helden, die leuchtend dastanden wie die - Glas¬
malereifenster einer alten Kirche, sind für uns verdämmert:
dafür entwickelt sich nunmehr der historische Sinn für die
Kulturgeschichte. Dabei ist sich Lamprecht dessen bewußt, daß
wir gegenwärtig in einer Uebergangspcrioöe begriffen
sind: er selbst darf stolz auf seine Lebensarbeit blicken,
welche diesen Umschwung unter der Einwirkung einer
neuen Psychologie herbeigeführt hat. Die Weltgeschichte
wird also aus einer Königs- und Kriegsgeschichte zur Kul¬
turgeschichte. Europäischer Glanz hat Lamprecht über seinen
Namen gebreitet durch seine „Deutsche Geschichte", die in
zwanzig Bänden und in starken Auflagen vorliegt und
unter der heftigen Befehdung der älteren politischen Hi¬
storiker den Versuch gemacht hat, den Verlauf einer ganzen
nationalen Geschichte nach allen Richtungen hin als ein
Ganzes zu umspannen. Die Disposition mußte, entgegen
den überkommenen Zunftgesetzen, der historisch-politischen
Disziplin , nach Kulturstufen genommen werden. Das ver¬
wirrte den alten Herren ihre von würdigem Gebrauch an¬
gegilbten Hefte und sie suchten den lästigen Eindringling
ebenso entrüstet abzuschtttteln — wie sich der Evangelische
Obcrkirchenrat 1888 dagegen wehrte, daß Adolf Harnack
uach Berlin berufen wurde! Das neue kulturgeschichtliche
Prinzip , das Karl Lamprecht für die deutsche Geschichte mit
Bedacht in dem nationalen Rahmen fcsthält, um die Kräfte
nicht zu zersplittern , hat sein origineller Berliner Kollege
Kurt Breysig auf die europäische Geschichte ausgedehnt und
nt einem geistvollen und weitschauenden Werk universal-
geschichtlich sich auswirken lassen. Doch Lamprecht hat in der
Beschränkung den Meister gezeigt: die konzentrierende Be¬
handlung der so unendlich verschiedenen Teilrichtungcn

Geschehens innerhalb einer großen nationalen Ge-

geht folgendes hervor: Beim Ausbruch des Krieges stellte
sich am 2. August der Stadtbund für Frauenbestrebungen
dem Kreiskomitce vom Roten Kreuz zur Verfügung , das
seinerseits den Stadtbund aufforderte, zwei Delegierte als
Mitglieder des Kretskomitees vom Roten Kreuz zu er¬
nennen . Fräulein Merttcns  und Frau Dr . Reben
wurden gewählt. Die beiden Damen arbeiten an leitender
Stelle in der Abt. 4, der die Kriegsfürsorge untersteht. Im
Oktober 1914 gründete der Wiesbadener Stadtbund in den
Räumen des Frauenklubs , Oranienstr . 15, hier, den Mit¬
tagstisch des Stadtbundes für Frauenbestrebungen , der von
annähernd 80—60 Frauen und Mädchen besucht wird . Die
Stadt gewährt dazu einen Zuschuß von 30 M. monatlich.
Im Dezember veranstaltete der Stadtbund eine Sammlung
für die ostpreußischen Flüchtlinge, die 292 M. in bar,
360 Pfd. Konserven und Gebäck und eine Sendung neuer
Kleider und Wäsche im Mindestbetrag von 1000 M. ergab.
Im Januar nahm der Stadtbund die Arbeit für die
Aufklärung über die Volksernährung  in
Angriff, lieber 40 000 vom Vorstand des Stadtb . verfaßte
Flugblätter , 5000 Kochbücher, einige Tausend Kochrezepte
wurden an alle Hausvorstände der Stadt verteilt . Zwei
sehr besuchte Vorträge wurden von Herrn Dr . Grünhut
im großen Turnsaal gehalten, der Vortrag wurde gedruckt
und verteilt . Durch das Entgegenkommen von Fräulein
Schrank,  Leiterin einer Haushältungsschule , konnten 16
Kochbelehrungsabendemit Vorführung von Kochkisten usw.
veranstaltet werden. Die in der Volksaufklärung unter¬
nommenen Schritte fanden so vollständig die Zustimmung
der städtischen Behörden, daß diese die Einrichtungen weiter
auszubauen beschlossen und zu diesem Zweck eine Kom¬
mission aus drei Vertretern des Magistrats und drei Mit¬
gliedern des Vorstandes des Stadtbundes ernannte . An¬
fang Mürz richtete der Stadtbund Fortbildungs-
K u r se für Frauen und Mädchen ein, und zwar für
Kriegerfrauen und -witwen, die an Stelle des Mannes ein
Geschäft leiten, oder versuchen müssen, in ähnlichem Betrieb
Stellung zu finden, für alleinstehende Frauen , die jetzt ihr
Vermögen selbst verwalten müssen und für stellenlose
kaufmännische weibliche Angestellte und Hausbeamtinnen,
die ihre Mußezeit dazu benutzen sollen, ihre Kenntnisse zu
vervollkommnen. Es bestehen 6 Kurse: für Stenographie,
Schreibmaschine, Buchführung, Kaufm. Rechnen und Korre¬
spondenz, Wechsel- und Schecklehre, Rundschrift- und Schön¬
schreibkurse, Kursus für Vermögensverwaltung . Im
Clanzen 40 Stunden die Woche mit 187 Teilnehmerinnen,
die sich aus 87 Personen znsammeusetzen. Frau Martha
Votz - Zietz , Hamburg, hielt einen Vortrag über „Die
Wirkung des Krieges auf die Erwerbstätigkeit der Frau ".
Eine lebhafte Tätigkeit konnte ebenfalls die Kommt s-
sion für Berufsberatung  entfalten . Zahlreiche
Einzelsälle wurden erledigt und reiches Material ge¬
sammelt. Jetzt ist die Ausgabe insofern in ein anderes
Stadium getreten, als der Magistrat in Erwiderung einer
vom Stadtbund für Frauenbestrebungen eingereichtcn Ein¬
gabe Um Bewilligung eines Zuschusses die Absicht kund¬
gegeben hat, an das städt. Arbeitsamt eine Berufs-
beratungsstelle  im Sinne der Eingabe anzugliedern.
Auch das Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abt. 4, beschäftigt
sich im Interesse der Kriegerwitwen und -waisen mit der
Einrichtung einer solchen Beratungsstelle . Der Stadtbund
wird es als seine nächste Aufgabe betrachten, zur Ver¬
meidung von Zersplitterungen mit den betreffenden
Stellen in Fühlung zu bleiben. Was um so leichter zu
erreichen sein wird, als beide Stellen die Mitarbeit des
Staötbunües oder ihm angefchlossenerFachorganisationen
nachgesucht haben. Die Kommission für Volksgesund¬
heitspflege und Wohnungsfrage  hatte ihre
Tätigkeit im Sommer 1914 mit einem belehrenden Vortrag
von Fr . Cl. Bunge, Elberfeld: „Das Wohnungseleud , das
wichtigste soziale Problem der Gegenwart" und Verbreiten
belehrender Schriften begonnen, mußte aber bei Beginn
des Krieges wegen dringenderer Arbeit die Sache ruhen
lassen. Die Kommission für Ortskrankenkasse mutzte bei
Beginn des Krieges ihre Tätigkeit ebenfalls unterbrechen.
Die Schatzmeisterindes StadtbundeS, Frau Dekan Bickel
erstattete den Kassenbericht, den die Kassenprttferinnen für
richtig befanden : cs wurde Entlastung erteilt.

Eine ernste Mahnung . Gartenbesitzer und Landwirte
pflanzt viel, viel Bohnen und Erbsen zum Reifen, wir

haben sie im Winter sehr nötig. Die Einfuhr von 1918, dtü
über 13 Mill. M. betrug, ist längst aufgezehrt. Von der
Auslandsernte 1914 ist nur wenig nach Deutschland ge¬
kommen. Oesterreich gebraucht wegen des Krieges seine
Hülsenfrüchte selbst und Rußland liefert uns nicht- .
Rumänien bietet uns seine Ernte von 1914 zum vierfachen
Preise von früher an : das gibt einen Ladenpreis von 80
bis 90 Pfg. pro Pfund . Hülsenfrüchte sind aber als Nah¬
rungsmittel ungemein wertvoll und der beste Ersatz für
das teure Fleisch. Deshalb zwingt uns der Krieg zur
Selbsthilfe. Wenn es früher geheißen hat, jedes unbenutzte
Land muß in diesem Jahre bepflanzt werden, so gilt dieser
Ruf ganz besonders für den Anbau der Hülsenfrüchte, denn
diese stellen keine hohen Anforderungen an den Boden und
machen auch nur wenig Arbeit . Sie verlangen nur ein
gut bearbeitetes Land. Auf Dung können sie ganz ver¬
zichten, obwohl sie für eine Kalkdüngung — untergegra-
bencn Kalkstaub, für die Rute 6 Pfg. — oder etwas Kali
und Superphosphat sehr dankbar find. Eben ist die
Zeit zum Legen der Bohnen und Erbsen.
Man gibt in jedes Loch acht Bohnen : mehr ist Verschwen¬
dung. Wenn es an Stangen und Reisern fehlt, so pflanzt
man Buschbohnen zum Reifen und Buscherbsen. An Stelle
der.Stangen können auch die Gartenzäune , ganz gleich ob
sie von Holzlatten oder von Drahtgeflecht hergestellt sind,
zum Hinaufranken benutzt werden. Am besten eignen sich
hierzu die großen wilden Bohnen , auch Blumenbohnen und
Feuerbohnen genannt . Auf diese Weise lassen sich recht
höhe Erträge erzielen. Die Setzbohnen sind allerdings in
diesem Jahre etwas teurer , aber der hohe Marktpreis der
Ernte wird die Ausgabe reichlich decken. Deshalb frisch
ans Werk, haltet durch, es gilt dem Wohle des Vaterlandes!

Das Grotzfeuer. von dem wir in unserer gestrigen,
Nummer berichteten, ist aller Wahrscheinlichkeitauf vorsätz¬
liche Brandstiftung znrückzuführen. Der Lagerplatz Ecke
Ludwigstraße-Gabelsbergerstraße war mit verschiedenen
Schuppen besetzt, die teils dem Fuhrunternehmer Roßbach,
teils dem Malermeister Karl Ruß gehörten. Da sich her-
ausgestellt hat, daß die Innenwände der Schuppen mit
einer leichtbrennenden Flüssigkeit angestrichen waren, wo¬
durch das Umsichgreifen des Feuers begünstigt wurde, mußte
man Brandstiftung annehmcn. Als der Tat verdächtig
wurde der Maler Ruß in Haft genommen und zur Unter-
suchung dem Amtsgericht zugeführt. Der Erfolg der Un¬
tersuchung ist noch nicht bekannt. Was verbrannt ist, ge¬
hörte hauptsächlich dem Fuhrunternehmer Rotzbach. Durch
das rasche Eingreifen der Feuerwehr wurde die Ausdeh¬
nung des Feuers auf die übrigen Gebäude, die Ruß ge¬
hörten, verhindert.

Die Städt . Volksbäder am S chl o ß p l a tz und in der
Roonstraße  sind am 13. Mai (Himmelfahrtstag ) von
7—11 Uhr vormittags geöffnet.

Silberne Hochzeit. Am 13. Mai feiern die Eheleute
Karl Blum  und Frau Marie geborene Egenolf, Her-
mannstraßc 7, ihre silberne Hochzeit. Beide erfreuen sich
noch der besten Rüstigkeit und haben zwei Söhne im Felde.

Standesamts-Nachrichten vom 8. und 9. Mai Todes¬
fälle:  Am 8. Mat: Kaufmann, Otto Mockel. 38 I . AdolfOtto, ahne Beruf. 45 I . Bankvrokurist Wilhelm Moritz. 61 I.
Erna Braun. 3 I . Kaufmann Karl Gerike, 63 I . — Am 9. Mal.,
Privatier Friedrich Pritzer, 77 I . Rentner Theodor Augustm.
74 I . Margarete Wagner, aeb. Hartmann. 31 I . Monika
Kohlbevv, geb. Hupvmann, 75 I . Hedwig, Sembach, 49 I . Julie
Bongarbt, ohne Beruf, 28 I ._ _

Rurhaus, Theater, Vereine» Vorträge usw.
Kurhaus.  Herr Musikdirektor Carl Schuricht wird

am Donnerstag (Himmelfahrt) abends 8 Uhr einen Ri¬
chard Wag er - Abend  leiten . Das Nachmittags-Kon¬
zert an diesem Tage wird von dem Musikkorps des Ersatz-
Bataillons des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80 unter
Leitung des Herrn Kapellmeisters Haberland ausgeführt.
Beide Konzerte sind im Abonnement.

Julie von Pfeil  sch ist  er , die Kompontstin des
schnell bekannt gewordenen Liedes „Herzvolk Euro-
p a s", erhielt vom Hofmarschallamt des Kronprinzen von
Bayern — dem das Lied gewidmet ist — ein Schreiben, in
dem im höchsten Aufträge des Kronprinzen Rnpprccht der
beste Dank für Ucbersendung eines Druckexemplares der
Komvonistin zum Ausdruck gebracht wird ._ _

schichte ist ein Unternehmen, das sich nur bei stärkster
Sammlung durchführen läßt.

An der Universität Leipzig hat Lamprecht seit dem
Jahre 1891 eine Wirksamkeit entfaltet , deren Bedeutung
sich nur mit Harnacks Wirken in Berlin vergleichen läßt:
denn das kulturhistorische Seminar , das er der Leipziger
Hochschule angeglieöcrt hat, hat für die alte und für die
neue Welt in der glücklichsten Weise Schule gemacht. Kein
Wunder , daß der königlich sächsische Geheime Hofrat . der
Pastorsohn aus Jessen, in den Vereinigten Staaten
Amerikas auf Einladung Vorlesungen gehalten hat, und
daß er Ehrendoktor namhafter Universitäten jenseits des
Ozeans , aber auch von Norwegen, England , Frankreich
und Italien geworden ist. Leipziger Rektor war Lamprecht,
der am 2. April 1866 geboren ist, bereits im Jahre 1910,
also verhältnismäßig jung. Außer seinem charakterisierten
Lebenswerk und den fesselnden Streitschriften gegen die
ältere historische Methode zur Verteidigung seiner kultur¬
geschichtlichen Auffassung sind Untersuchungen von ihm
vorhanden über das deutsche und französische Wirtschafts¬
leben und die Ornamentik im Mittelalter , über nieöer-
rheiniich-westfälische Städtechroniken: eine Studie über die
römische Frage , über eine Triarar -Handschrift u. a. Dann
geht der Zug kräftig der Gegenwart entgegen: Schriften
und Reden zur Organisation des historischen Studiums
und zur UniversitütDreform werden gesammelt, die Ein¬
drücke in Amerika verarbeitet, die moderne Geschichts¬
wissenschaft gegen böswillige und gutartige Mißverständ¬
nisse geschützt und in ihren Prinzipien vertieft und geklärt.
Lamprecht schreibt in den drei modernen Kultursprachen:
doch hat der unnachsichtige Anwalt der Reinheit der deut¬
schen Sprache, Eduard Engels , in seiner unentbehrlichen
„Stilkunst " mit ■der Sucht Lamprechts nach schwerfälligen
Perioden und nach dem eitlen Prunk verdunkelnder
Fremdwörter strenge Abrechnung gehalten. Hier steht nie¬
mand zu hoch, um nicht im Dienste seiner Muttersprache
den höchsten Fleiß daranzusetzen und wie ein Priester im
Heiligtum vor dem Ultar das edle Räucherwerk einer
keuschen und durchseelten.Wortkunst darzubringen.

Theater, Uunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Nachdem die drei Hauptabende der „Nibclungen-
Tetralvgie" — „Walküre ", „Siegfried " und „Götter¬
dämmerung" — im Laufe des Winters bereits mehrfach als
Einzelvorstellungen erfolgreich in Szene gegangen waren,
nahm gestern mit dem „Vorabend" des Werkes, dem
„Rheingold ", die für,diese Woche geplante Gesamtauf¬
führung des „Rings " .ihren Anfang. Neu hinzugetreten
waren zu der bisherigen Besetzung die Herren de G a r m o
(Wotan) und Haas (Mime ), die mit der stilvollen Wieder¬
gabe ihrer Partien vollauf den günstigen Eindruck bestärk¬

ten, den wir von diesen trefflichen Künstlern schon in den
beiden ersten der obengenannten Werke empfingen. Die
bisher von Fräulein Schmidt gesungene Partie der Freia
war diesmal an Fräulein Fr ick übergcgangen, deren
Leistung sich vollwertig denjenigen der übrigen Mitwirken-,
den anschloß. Vortrefflich wie immer war Herr Forch-
hammer  als Loge: in Spiel , Deklamation und Gesang
ganz der Typus eines ränkevollen, verschlagenen Feuer¬
gottes, der Wotan und mit ihm das gesamte Göttergeschlecht
durch seine List ins unabwendbare Verderben zieht. Die
gleichwichtige Rolle des Alberich gab Herr v. Schenck mit
überzeugender Realistik und stark dramatischer Färbung.
Für den erkrankten Herrn Bohnen wir Herr Stock vom
Frankfurter Opernhausc als Fafner in dankenswerter
Weise cingetreten. Die übrige Besetzung war die bereits
oft besprochene: sic bewährte sich auch am gestrigen Abend —
ebenso wie das von Herrn Professor M a n n stä d t fest und
sicher geleitete Orchester — in gewohnter künstlerischer
Weise. Das Werk wurde der Wagnerschen Vorschrift ent¬
sprechend diesmal ohne jede Pause durchgespielt. Von der
in Bayreuth üblichen Wanbeldekoration hatte man Abstand
genommen und die Szene während der Verwandlung ein¬
fach durch einen Schleier gedeckt: eine Anordnung , der man
ohne .weiteres von Herzen beistimmen kann. Die recht gut
besuchte Vorstellung fand bei der, zum großen Teil aus
Fremden bestehenden Zuhörerschaft lebhafte und dankbare

"Anerkennung. X.
■ ■ *

Kleine Mitteilungen.
Fräulein Malin ow ski,  eine Schülerin der Fraü

Geisse-Winkel, ist nach erfolgreichem Gastspiel für den näch¬
sten Herbst als Opcrnsoubrcttc an das Grvßherzogliche
Hofthcater in Dar m sta d t verpflichtet.

Zu unserer, dem hiesigen „Badeblatt " entnommenen
Meldung, das neue Bühnenwerk von Siegfried Wagner
„Der Friedensengel"  habe den Weltkrieg zum Vor¬
wurf, wird uns aus Baden-Baden folgende Richtigstellung
geschrieben: Die Handlung des Bühnenwerkes „Der
Fricdensengel " hat überhaupt nichts mit einem Krieg, ge¬
schweige denn mit dem Weltkrieg 1914/15, zu tun . Sie
spielt im 16. Jahrhundert in Franken . Das Vorspiel!
wurde am 29. April unter Leitung des Meisters selbst in
Baden-Baden aufgefüürt und mit tiefster Ergriffenheit
ausgenommen. Der Klavierauszug ist bei Carl Gressel in
Bayreuth erschienen.

Tilla D u r i e u r ist von der Berliner Generalinten-
öantur ab Herbst dieses Jahres verpflichtet worden, und
zwar für die Dauer einer Spielzeit , in der Frau Durieux
Gelegenheit finden soll, sich in anderen großen Heroinen-,
rollen ins Ensemble des Schauspielhauses einzuführen.

Der Verein Naturschutzpark der Lüneburger Heide er¬
läßt -einen Aufruf zur Bildung eines Fonds für eitt
Denkmal  des im Felde gefallenen Dichter" Hermann
Löns  in der Lüneburger Heide.



Ehren-Tafel
, drmz Frieöri HWi l h e l m von Hessen , der auf
dem östlichen Kriegsschauplatz abermals verwundet wurde

*pr* tn Frankfurt  ein . Das Elternpaar . Prinz
und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, war ihm bis
Friedberg cntgegengefahren. — Generalarzt Professor Dr.
. "? vm Sen Prinzen am Frankfurter Hauptbahnhof
in Empfang und brachte ihn in seine Klinik. Zunächst wirb
«Ifd ^ rnz ,n dessen Behandlung verbleiben und später nach
schloß Friedrichshof übersiedeln. Das Aussehen des Prn^zen war sehr gut.
r-i^ ^ ,^ iSsanzeiaer " gibt bekannt, daß dem General¬
feldmarschallv. B u l o w und dem Generalobersten v. K l u ck
der Orden Pour le merite  verliehen worden ist.

Der Leutnant und Kompagnieführer im Leibgarde,
Infanterieregiment Nr. 135 Alex Viktor v. Franken.

m ?« * 8u r6?’*08001 ?  ̂hat das Eiserne Kreu,
verliehen erhalten , nachdem er schon vorher

das Kreu, zweiter Klasse und die hessische Tapferkeits¬medaille erhalten hatte.
*

Den Heldentod fürs Vaterland starb der GerichtsaktuarKnotig  aus Wiesbaden.

Auskunft über Kriegsgefangene.
Angehörige von Kriegsteilnehmern schreiben noch

immer Briefe  an das Zentral -NachweiS-Bureau des
Kriegsministerlums . Da in den Briefen oft die zur Be-
antwortung der Fragen erforderlichen Angaben fehlen,
bittet das Zentral -Nachweis-Bureau des Kriegsministe-
riums . Berlin NW. 7. Dorotheenstraße 48, im Interesse der
Anfragenöen dringend, nur die rosa Doppelkart n
zu benutzen,  die bei den Postämtern erhältlich und auf
denen Sie zu beantwortenden Fragen vorgedruckt sind.
Hat der Fragesteller etwas über baS Schicksal seines An.
gehörigen erfahren, so wolle man einen entsprechenden
Vermerk in die unterste Spalte ber Karte eintragen , zum
Deisptel „Laut Brief des Feldwebels Müller 3/J .-R. Nr . 51
eit 9. September 1914 vermißt ." Derartige Angaben er.

leichtern dem Zentralnachweisebureau die Auskunfts¬
erteilung und beschleunigendie Nachforschung beim Trup¬penteil oder Lazarett.

Truppenteile selbst sind Anfragen über den
Verbleib von Verwundeten usw. nicht zu stellen, da diese
über ihren Aufenthaltsort in vielen Fällen keine Auskunftgeben können.

Amtliche  Auskunft über Deutsche, die in Kriegs¬
gefangenschaft geraten sind, erteilen:
m ba f-  SetttroInadftiDeifeöureau des Kriegsministeriums,
Berlin  NW . 7. Dorotheenstraße 48.
™ Ao,8, S« ttrö I«^ wetfeBiireöu des Reichsmarineamts,
Berlin  W . 80. Matthäikirchstraße 9,
« ^ ^ Errtralkomitee ber deutschen Vereine vom Roten
Kreuz tAbteilung Gefangenenfürsorge), Berlin  SW . 11,Abgeordnetenhaus.

Amtliche  Auskunft erteilen ferner:
für Frankreich:

1. wenn es noch nicht bekannt ist, ob der deutsche Heeres-
^ugehorige sich überhaupt in französischer Gefangenschaft

Agence de renseignements pour prisonniers de guerre
Genf,  Rue de l’Athtaee 8.

J® enn.. Bereits bekannt ist, baß der deutsche Heeres¬
angehör,ge sich in französischer Gefangenschaft befindet und
man den Ort erfahren will:

La  croix rouge franeaise, Commission de prisonniers
de guerre,

Bordeaux,  56 Quais des Chartrons.
für England:

The Prisoners ’ of War Information =Bureau,
London  W . C., 49 Wellington Street;

für Rußland:
atoteS Kreuz, Agentur für Kriegsgefangene.

Kopenhagen,  Christian IX , Gade 5,
boci6t£ de la Croix Rouge russe, bureau cen,
tral de renseignements sur les prisonniers

de guerre.
Petrograd.

Bei Schreiben an die angegebenen Stellen im Auslandist zu beachten:
. A . ®e(ut6e rnüffen sehr leserlich in latei-

niichen Buchstaben  auf Briefpapier von großem For¬
mat geschrieben werden;

2. der Umschlag muß am oberen Rande die Aufschrift
-K^ egsgefangenensendung" tragen und muß offen
, .8- .ist unfrankiert  abzuscnden , auch ist
Eeine  Briefmarke , kein  Rückschein und keine  Antwort¬
postkarte beizufugen;

4 niemals sind Postkarten zu Schreiben an die an¬
gegebenen Stellen zu verwenden.

korb  zu versehen. Die Benutzung von Hunden zum
sieben wirb nur unter der Bedingung gestattet, daß siedabei fest angeschirrt und mit einem sicheren Maulkorb ver-
sehen smb. Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Dotzheim.
FranenhUfe. Wie segensreich die Tätigkeit der hiesigen

»Frauenhilfe auch ganz besonders während ber Kriegszeit
wirkt und wie sehr sie geschätzt wirb, zeigt der Iahres-
° « * 1« t öes vergangenen Jahres . Ist doch die Mitglieder¬
zahl von 797 auf 821 gestiegen. Von den Schwestern, von
» infolge des Krieges von hier abgerufen wurde,
sind bei 8693 Besuchen im ganzen 428 Kranke gepflegt

> Kriegsfürsorge erstreckte sich auf Lieferung
! von Milch etc. an Kranke, Wöchnerinnen und Arme im

Betrage von 594 M. Infolge der Steigerung der Mit-
gliederzahl und des regelmäßigen Eingangs der Mit-
gliederbeitrage sind die Kassenverhältnisse des Vereins
günstig. Die ausscheidenöen Mitglieder des Vorstandes
wurden wiedergewählt. _

Nassau und Nachbargebiete.
c. Höchst, ll . Mai . Einen noch nicht ganz auf.
m Vorfall  meldet das „Kr.-Bl .". Am SamS-

mt 0!M e9en  1 kam ein unbekannter Mann
im Alter von etwa 85 Jahren hier an den Main und ver¬
handelte mit einem Arbeiter , ber ihn für 2,50 M. in einem
Boot nach Kelsterbach fahren sollte. Das Geschäft kam zu-

Utlb Unbekannte , der sich in Höchst Hut und
L ßtefaufÄ te' veranlaßt -, daß auch einige Flaschen

-cner mit an Bord genommen wurden , die unterwegs ge-
trunkcn werden sollten. Nicht weit vor Sindlingen , etwa
!?,ver Höhe des Wasserturms, warf der Fahrgast die leeren
»̂ laichen über Bord , worauf ihm der andere Vorwürfe
machte, da er die Flaschen doch zurückliefern müsse. „Die

leich wieder haben," meinte der Fahrgast,
iw ÖBe.r Bord,  um die Flaschen zu fischen, sank
aber unter und ertrank,  ehe der andere ihm zu Hilfe

konnte. So soll sich der Hergang nach der Schil-
derung des Kahnsubrers abgespielt haben.
„ r **  fWf * tTaunus ). 11. Mai . Der tödliche Un-
giücksfall,  der sich, wie gemeldet, am Sonntag Vor-

soll sich nach dem „H. Kr.-Bl ." wie folgt
i»§b^ elt haben: Der Arbeiter Löslein fand im Kleiber-

seinem Sohne gehöriges, scharf geladenes
» , Ullt dem er ans Fenster trat , um die Waffe
^ «-""«" suchen. Er versuchte den Hahn zu spannen, der

s sUItn,« ferjettS  zuschnappte; darauf ging der Schuß
-4ie ^gel (ein 6 Millimeter -Geschoß) drang der

zwolfiahrlgen Tochter  Lösleins , die noch im Bett lag.
f elte  Brust , durchschlug die Lunaenichlaq-

u*nö 4\ at  .a“ ^ üdten  wieder heraus . Das Kind lebte
noch etwa drei Minuten und hauchte dann sein junges

fJi .“"öIüdlitBe Vater wurde verhaftet und
p̂ ?rp? ^ 48 ^vicht in Höchst zugesührt, aber bereits wieder
Klaffen . Er ist um so mehr zu bedauern , als er schon eine
Tochter durch einen tödlichen Betriebsunfall in einerißabrik verloren hat.

Bkaubach. u Mai . Städtisches.  Der Haushalts-
plan der Stadt wurde von den Stadtverordneten  in

»115 Ausgabe auf je 273 083 Mk. festgesetzt. Es
sĝ ioi ^ ^ ^ ksen, die alten Zuschläge als Gemeindesteuern

Au Erheben, nämlich 160 Prozent der Einkommen-
und 190 Prozent der Realsteuern. Unter anderem sind für
^vkerftützung von Krixgerfamilien Mk. 10 000 vorgesehen.
Als Magistratsschöffen wurben Zim n̂ermeister Rudolf
wiedergewählt ^ ^ ringenieur Georg Hammer einstimmig

e. Oberlahustein, 10. Mai . LebenSrettung.  Gestern
nachmittag stürzte an ber untersten Landebrücke ein S chu l-
knabe in den Rhein.  Der Brückenwärter Georg
" » kn sprang ohne weiteres Besinnen dem Knaben nach
L"LESgelang ihm unter eigener Lebensgefahr, den bereitsBesinnungslosen glücklich an Land zu bringen . Die von
einem in der Nähe befindlichen Militärarzt vorgenom-
menen Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg qe-
krönt, so daß der Knabe in der Nacht das Bewußtseinwieder erlangte.

^0- Mai . Leben smüde.  Vermißt wird seit
*m «“J * ?er 4,8 F °hve alte Landwirt Heinrich B i n g e l

aus Kördorf,  der sich zur Heilung eines Leidens im
hiesigen Krankenhause befand. Er hinterließ einen Brief,
in dem er mitte,lte . daß er bei Oranienstein in die Lahn

," °? E- Als man an jener Stelle gestern Nachschau
hielt, fand man die Kleider des Mannes vor, fodatz an-
zunehmen ist, daß er seine Absicht ausgeführt und den Tod
in ber Lahn gesucht hat.

Gericht und Rechtsprechung.

Aus den Vororten.
Vierstadt.

^ .KviegsMse Nach mehrmonatlicher Pause hielt die
^Kriegvhilfc im Rathaussaale wieder eine Sitzung ab.
Der Vorsttzenöe, Herr Dr . Psannmüller . teilte mit, daß seit
Weihnachten aus dem Fonds , welcher über 3100 Mark ent-
hielt, etwa 1600 Mark für Unterstützungen verausgabt wor-
vE" vvb. Das Geld wurde verausgabt für Kohlen, Fleisch,
Mch , Schuhe, usw. 377 Mark sind zum Besten der im
Feli-e ßeheuden Bierstadter Krieger verwendet worden.
Es verbleibt alio noch ein Fonds von etwa 1200 Mark . Von
einer Ergänzung dieses Fonds wurde vorläufig Abstand
genommen, vielmehr wurde beschlossen, in Zukunft nur in
gawz dringenden Fällen Unterstützungen zu gewähren. Die

Heizung kommen nämlich jetzt in Wegfall, und
es durfte sich für viele Frauen , insbesondere bei den Land¬
eten , vielfach Arbeitsgelegenheit bieten. — Bereits am

Wechnachtstagehatte der Gesangverein „Frohsinn"
ein WohltätigkeftS-Konzert abgehalten zum Besten der im
Felde stehenden Bierstadter Krieger, welches einen Rein¬
gewinn von 305 Mark ergab. Man beschloß, beide Posten
»r >nT' e H!fo -. s 's0 allen Bierstadter Kriegern , über 600Mann , eine Liebesgabe zu senden.

Sonnenberg.
. .. Hundesperre. Am 6. Mai hat ein Hund, der in einer
hiesigen Familie gehalten wurde, mehrere Personen ge¬
bissen. Nach dem Gutachten des Kreistierarztes ist Toll-
m " bEaründet. Zur Vermeidung weiterer
Unglückssalle sl" b daher bis auf weiteres innerhalb des
Gemeindebezirks Sonnenberg alle Hunde festzuleae«
oder ans den öffentlichen Straßen und Plätzen V »'Ttx
2 eine zu fuhren und mit einem sicheren Maul.

Ein „Schriftsteller" als Schcckfälscher. Leipzig . 10.
®caä  Landgericht Wiesbaden hat am 3. März

ben Kaufmann und Schriftsteller Alfred Tischler  wegen
Scheckfälschung zu einer Zusatzürase von einem Monat zu

«9. Mai 1914 in Düsseldorf auferlegten Strafe
von i Jahr 6 Monaten verurteilt . Die jetzt abgeurteilte
Tat ist im Mai 1912 begangen worden. Ein gewisser L.
gab damals bei dem Angeklagten eine Rennwette aus, und
vkEfer gab ihm als Sicherheit einen Scheck über 200 M., den
er faluhliich mit dem Namen einer kreditwttrdiaen Person
unterzeichnet hatte. Auch in Düsseldorf ist der Anaeflaqte
wegen Scheckfälschung verurteilt worden. Die Revision
des Angeklagten wurde heute vom Reichsgericht  als
unbegründet verworfen . (1  v 250/ 15 .)

volkswirtschaftlicher Teil.
Korsen und Banken.

Ausgabe von i 'Aptn.  Laudesbank -Schuldverschreibnngen.
I Kommunallandtag hat die Direktion der Nassau-

rschen Lanöesbank  ermächtigt , eine neue Gat-
tung von Schuldverschrei ^äungen  auszugeben,
z-i bisherigen Ausgaben wesentlich unterschei¬
det. Der Zinsfuß wird 4M Prozent sein. Die neuen Pa¬
piere werden eine Eigenschaft besitzen, welche das Publikum

's l!tACn »^ ciJclJ besonders bedrüßen wird, nament-
lich die daß Kursverluste bei diesem Papier so gut wie aus-

^m ® ie§  “ irö  badurch erreicht, daß dem Jn-
baber baS Recht eingeraumt ist. die Schuldverschreibung

kundigen. Der Inhaber erhält dann
Maus der Kündigungsfrist voll- 100 Prozent ausbe-

. Da diese Papiere ohne Aufgeld (Agio) verkauft wer-
bEn ollen kann somit ein Verlust nicht eintreten . Die

Es die Moldverhältnisse gestatten,
F ?babern solcher Papiere noch weiter entgegenkommen

dap ' ere auch vor Ablauf der Kündigungsfrist zu-
.T “ ' " ; ? !E Kündigung erfolgt einfach durch VorlageHauptkaffe in Wiesbaden oder einer

Landesbankstelle. Der erste Termin , zu dem gekündigt
"Erden kann, ist der 1 Juli 1919. Von da ab kann mit halb¬
jähriger Frist zu jedem Zinstermin gekündigt werden.

Diese Termine gelten auch für die Kündigungen seitens
der Naffauifchen Landesbank. Das Publikum wird die
Ausgabe eines solchen Papiers zweifellos dankbar begrü¬
ßen. Die Herstellung und die Ausgabe der «lapiere kann
aber erst erfolgen, nachdem die Genehmigung der König¬
lichen Staatsregierung und öes Oberpräsidenten eingetrof¬
fen sind.

Schon jetzt werden Einzahlungen entgegengenommen,
die Ausgabe der Papiere geschieht dann nachträglich. Die
Berechnung wirb so erfolgen, daß der Käufer bereits am
Tage der Einzahlung in den Genuß der 4^ Prozent
Verzinsung  tritt . Sollte die obrigkeitliche Genehmi¬
gung nicht erfolgen, dann steht das Kapital wieder zur Ver¬
fügung, doch bleibt es bei der 4)4prozentigen Verzinsung
bis zur Rückzahlung, die beide Teile in diesem Fall ohne
Frist herbeiführen können. Einzahlungen können bei der
Hauptkasse in Wiesbaden, bei sämtlichen Lanöesbankstellen
und den hierzu bestimmten Sammelstellen ber Naffauifchen
Sparkasse erfolgen.

k)andelsnachrichten.
Zur Verringerung der Kosten bei Ausmerzung vo» Fremd-

worten.
Der Verband der Gesellschaften mit beschränkter Haf¬

tung E. B., Berlin W.,Potsdamerstraße 28, hat an den
Bunöesrat eine Petition betr. Mänderung des ' 8 68 Absatz
2 des Gesetzes betreffend die Ges. m. b. H. gerichtet dahin
gehend, es solle für Beschlüsse ber Gesellschafter, welche le¬
diglich die Ausmerzung fremdländischer Bc-
z e i ch'n u'n g'e n und Worte aus der Firma zum Gegen¬
stände haben, die mit erheblichen Kosten verbundene nota¬
rielle oder gerichtliche Beurkundung in  Weg '-
f a'l l kommen, und es sollen ferner Gerichtskosten für die
Eintragung der abgeänderten Firma im Handelsregisternicht erhoben werden.

Marktberichte.
T. Niedcr-Jngelheim . 11. Mai . Auf dem heutigen Mark

wurden für den Zentner Spargel erster Sorte 40—48 M.,
zweiter Sorte 22—30 M., Rhabarber 3—4 M. erzielt.

T. Heidesheim, 11. Mai . Bezahlt wurden auf dem Heu-
tigen Markte für den Zentner Spargel erster Sorte 80—45
Mark, zweiter Sorte 15—20 M., Rhabarber 5 M.

Weitere Abschwächung der Preise . — Angebot ausländischer
Gerste ohne Kaufneigung. — Die allgemeine Mehl-

Verbilliguug.
(Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deut¬

schen Lanöwirtschaftsrats vom 4. bis 10. Mai .)
.yi ü ttter ?em Einfluß der günstigen Witterung hat die
Nachfrage für Futtermittel in der Berichtswoche weiter
nachgelassen. Der vielversprechende Stand der
» .ukterpflanzen  und Wiesen veranlaßt die landwirt-
schaftlichcn Verbraucher, ihre Ankäufe auf den unmittelba-
ren Bedarf zu beschränken, und da der Handel infolgedessen
gleichfalls vorsichtig geworden ist, so nahm das Geschäft
einen sehr ruhigen Verlauf und die Preise haben eine wei¬
tere Abschwächung  erfahren . Was speziell Mais an¬
langt . so fiel vor allem der Umstand ins Gewicht, daß we¬
nig Speicherraum zur Verfügung steht, um die eintreffenöe
Ware einzulagern und zu bearbeiten . Die Besitzer von
Waggonware suchten daher möglichst rasch Abnehmer zu
finden, ^.abei war das Angebot ziemlich reichlich, und wenn
auch ein erheblicher Prozentsatz davon aus beschädigter

Ware bestand, so fehlte es doch keineswegs an befferem
Material , für das die Forderungen zuletzt auf etwa 570
Mark zurückgegangen sind. Aber auch hierzu gestaltete
sich der Absatz außerordentlich schleppend, zumal die Müh¬
len im Hinblick auf die stark gedrückten Preise für Mais¬
mehl  den Einkauf fast vollständig eingestellt haben. Et¬
was mehr Beachtung fand noch beschädigte Ware, die für
Masterei- und Brennereizwecke gekauft und je nach dem
Grade der Beschaffenheit mit 260—450 Mark bezahlt wurde.

Für das in letzter Zeit etwas stärker gewordene Ange¬
bot von ausländischer G e r st e zeigte sich um so weniger
Kaufneigung, als es sich dabei in der Hauptsache um unbe¬
friedigende Qualitäten handelte, die zuletzt schon mit 595
bis 610 Mark zu kaufen waren . Zum Teil trug zu der
schwächeren Tendenz für diesen Artikel auch der Umstand
bei, daß der Absatz von Graupen und Graupengrütze trotz
merklich ermäßigter Preise seit einiger Zeit ins Stocken
geraten ist. Ebenso waren für das vielseitig herauskom-
mende Angebot von Erbsen  nur schwer Käufer zu fin¬
den. Eine weitere Abschwächung haben ferner die Preise
für Ersatzmehle erfahren , namentlich Maismehl war ver-
uachlamgt und kaum zu Preisen von 6&- 70 Mark unterzu-
Brtnsett. Ausländisches Kartoffelmehl war mit 95 Mark
am Markte, da der Magistrat der Stadt Berlin die Bäcker
mit weientlich billigerem Material versorgt. Die Preise
der Stadt betragen nämlich für Kartoffelstärkemehl 50.30
Mark und für Kartoffelwalzmehl 41.80 Mark für den Dop¬
pelzentner. Für Roggen - und Weizenmehl  läßt
die Kriegsgetreide-Gesellschaft vom 15. Mai ab eine weitere
Ermäßigung eintreten , und zwar, wie gemeldet, für Rog-
genmehl um 2lA Mk . und für Weizenmehl um 5 Mk., sodaß
die Preise für Roggenmehl 32.50—85,50, für Weizenmehl
3o,7o—38,75 betragen werden. Die Ermäßigung des Prei¬
ses für Weizenmehl ist größer , um auch der minder bemit¬
telten Bevölkerung das verhältnismäßig reichlich vorhan¬
dene Weizenmehl zu verbilligen.

Betreffs der Nachzahlung von 50 Mk. für Hafer,  ber
nach dem 31. Dezember 1914 an die Heeres- und an die
Marlneverwaltung verkauft worden ist, sind nunmehr die
Ausfuhrungsbestimmungen bekannt gegeben worden.
(Vergl. die Meldung in der landwirtschaftl. Beilage.)

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche.  Mtlit -irgemeinbe:  Donnerstag , den 1». Mai
vorm. 8.40 Uhr: Gottesdienst. Neubdrffer, Konsistortalrat - . D.

Ringkir-He. Donnerstag , den 18. Mai (Himmelfahrt»: Hauptgottes,
dienst 10 Uhr: Pfr . D. Schlosser. Mitwirkung des Ring- und Luthcr-
krrchenchors. AH-ndgotteSdienst 5 Uhr: Pfr . Mer,.

Kapelle dcS P-ulinenstift. Himmelfahrt, vorm. 9.30 Uhr: Haupt-
gotteSdienst. Pfr . Schützler.

Für Rheumatiker u.Nervenleidende.
Jahrelange Schmerzen waren in 3 Tagen

verschwunden.
ll ” Kelch, Hagen schreibt: „Ich leibe schon seit Jahrenan Rheumatismus und Blasenleiden und konnte vor lauter

.̂ 8„7Er»en kaum noch austreten. Da ich mir schon öfter alle
möglichen Mittel batre kommen lassen, welche oft sehr teuer waren
und rcui gar nichts geholfen hatten, kaufte ich mir eine Packung
-«.ogal, denn ich sagte mir: wenn es nicht hilft, dann ist nicht
?Ä ^"Ê vren. Das Resultat war so überraschend, daß ich es
!> » . kaum glauben konnte. Schon nach dem Gebrauch von
2 Tabletten konnte ich gehen und am nächsten Morgen konnte

s „VWrS-n9en  Jabren frei und unbehindert auftreten. Heute,
am dritten Tage, sichle ,ch mich am ganzen Körver trotz des
miserablen Wetters so wohl, daß es eine Freude ist. Ich kann
daber T oga l allen Leidensgefährtensehr warm empfehlen"
Aebnliche Erfahrungen und noch überraschendere Erfolge erziel-
sonborn° li'ii etCfi»)n’es»£ Taaal  nicht mir bei Rheiimatismiis,auch bei Nerven- und Kovfschmerzen, Hexenschuß
Ischias, Schmerzen in den Gelenken, sowie bei Influenza ge^
brauchten. Alle Avotbeken führen T ö ga l -Tabletten. N.M
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Himmelfahrt.
Bon Professor Dr . Reinhard Strecker.

<Lar manchem wird es diesmal schwerer sei«, Himmel-
frtfitt »Ureiern , als sonst in gewöhnlichen Ze/tläuften.
«vttit hnrner sonst war es ein fröhliches Fest, ein Fruh-
SÄ wohl alle, die es irgend konnten, im großen
Dome der freien Natur, im Angesicht des immer neuen,
tonnet wieder berauschenden Wunders des Fruhlrug-
we^ ens auf belebender Wanderung genossen. Und der
^liaiöse Sinn des Festes mit seinem zuversichtlichsten aller
Sinnbilder für den Glauben an das ewige Leben trug und

inmitten der anschwellenden Kriegsbitternisie
bet  Raum für die Freude eng geworden. Aber vielleicht
aerade weil es uns da schwerer ist, das Fest zu begehen,
^abe wir es um so nötiger , und was es nach der Seite
d ŝ harmlos schlichten Naturgenusses verliert , müssen wir
auf der religiösen Seite wieder einzubringen suchen. Mehr
öenn je mutz der Glaube an ein ewiges Leben uns hinweg-
heben über all die Risse und Klüfte, über all die Rätsel
und Härten , vor die das sterbliche Leben uns letzt in so
hundertfachem Maße stellt. Altväterlich mag manchem eine
solche Weisheit klingen . Aber was altvaterisch i,tz braucht
deshalb gewiß noch nicht unweise zu sein. Es gibt Wahr¬
beiten, die von den ersten Tagen der Men,chhe,t an b,s
»ix den letzten so wenig aus der Mode zu kommen brauchen,
wie das tägliche Brot . Wohl kommen da manchmal Kraft¬
naturen oder solche, die es zu sein vermeinen , denen will
eine solch altmodische Weisheit langweilig dünken. Und
viele lieben irgend eine neue und eigene Behauptung schon
nur deshalb, weil sie neu uO eigen ist. Aber öre Neu¬
heit ist nicht das richtige Kriterium der Wahrheit.

So schrieb neulich einer aus dem Felde, der inzwischen
vor Sem Feinde gefallen ist: „Daß das Nichts aller Dinge
Ende sei. das ist die Meinung Mephistos, aber starker als
Mephisto ist Faust , der grenzenlos tätige, und ,clbst die
Fllusion seines letzten Wünschend macht ihn noch eher zum
Paradiese reif , als ihn feiges Verzagen gemacht hätten. So
hier Wenn man das Nichts minütlich um sich sieht, das
Nichts in allen seinen Formen , als Vernichtung des
Seienden , als das Wertwidrige , und wenn sich dagegen rn
lausend Seelen der Wille zum Sein und zum Wert wieder
erhebt, gerade gestaffelt und gestachelt durch die Vernich-
tung , die droht , so mernt inan unmittelbar , das Recht zum
Glauben an das Leben haben zu müssen, Leben, das heilt,
das aufrichtet, das über Gräber geht, das sinnt, singt, lauchzt
und neu bildet ; tiefernst wird man irnd oft toöesbang, aber
auch wieder fromm, gläubig, zuversichtlich in Demut und

^ °So empfinden denkende Menschen angesichts des Todes
noch den Sinn des Lebens. Demütig , weil dieses Leben
über ihre Person feinest eigenen ewigen Zwecken nach hin-
wegschreitet; aber auch wieder stolz, weil sich selbst das
kleinste, bescheidenste Ich mit seinem Tun und Furchten,
mit seinem Leiden und Wollen einordnet in dieses er¬
habene majestätische Allleben. Es ist ein Verzicht und ein
Gewinn zugleich; der Verzicht auf tausend besondere kleine
Eigeninteresscn, der Gewinn des Bewußtseins , nicht exn
Verlassener, einsam umherirrender Splitter zu sein. Ein
weltweites , ewigkeitsdruchtränktes Bewußtsein , in dem das
Atom der Einzelseele verschmilzt und zusammenklingt als
notwendiges unentbehrliches Glied in der Harmonie der
ganzen Unendlichkeit. , ,

Alle Jenseitshoffnungen und Himmelfahrtsbilder haben
ihre Gegner unter den Menschen. Die einen sind es, well
sie sich gern ungestört an alle derben oder feinen Freuden
der Erde klammern ; andere sind es ans der Gewissenhaf¬
tigkeit ihres Denkens heraus , das aus seinen Schranken
glaubt tatsächliche Grenzen machen zu müsien; und wieder
andere sind es, und vielleicht die Edelsten, aus bttlichen
Bedenken heraus , weil sie glauben, daß es zu viel verlangt
sei, für jedes kleine, en̂ e Menschen-Jch eine ganze Ewig¬
keit zu fordern . Aber sie alle sollten doch eines bedenken:
Was Seele ist, lebt nirgends anders , als eben in diesem
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kleinen engen Ich. Und mögen wir noch so sehr staunen
vor allen Wundern der Frühlingswelt , und staunen vor
dem grenzenlose» Zauber des gestirnten Hiiymels : wo
bliebe aller Zauber und alles Wunder , wenn kerne Seele
da wäre, darin es sich spiegeln könnte? Wenn gerade öre
moderne Kultur den alten religiösen Ewlgkeitshoffnungen
gegenüber skeptischer zu werden schien als frühere Zeit¬
alter , mag das nicht auch daran liegen, daß oteie moderne
Kultur vielfach so seelenlos geworden ist? Oder ist das
Ideal eines Paradieses aus Erden, von dem der Sozialis¬
mus träumt , für das Generationen auf Generationen sich
opfern, ohne es selbst zu erreichen, wirklich ein befriedigen¬
der Ersatz für das, was die Religion als Seligkeit ledem.
auch dem Aermsten, ja auch den Toten selbst, verhieß.
Oder können die Träume von irdischem Uebermenschentum
einzelner Gewaltiger ein solcher Ersatz sein? Spiegelt sich
nicht in diesen Weltanschauungen ein Mangel , der sittlich
mindestens ebenso bedenklich ist, als der platte Mißbrauch,
der freilich mit Bildern vom Jenseits auch wohl getrieben
wird?

Wir stehen da vor einem ungeheuren Entweder -Oder!
Mephisto oder Faust ! Wir glauben an das Nichts oder an
das Leben! An die Erde oder an den Himmel ! Die Erde
aber ist nun einmal vergänglich und todgeweiht. Mag ne
es nach Jahrmillionen oder nach Jahrmilliarden sein, so
wird sichs immer wieder fragen, ob wir etwas über «e hin¬
aus anerkennen, ob wir sie als Glied in einem unendlichen,
uns Menschen noch unfaßbaren Zusammenhang vermuten
wollen oder nicht. Unendlich schwere Fragen , vor denen
unser Verstand leicht zurückbebt, von denen unsere Kraft,
ein Schicksal zu tragen, oft genug abhängt. Und dann auch
wieder zarte Fragen , über die wir ungern sprechen, weit
wir fühlen, daß alle Worte, die wir da gebrauchen, nur allzu
unzulänglich sind, nur allzu leicht aus unsagbaren fernen
Ahnungen plump erscheinende Banalitäten werden lassem
Wenn wir vom Himmel reden, gibts da nicht immer noch
Leute genug, die bei diesem Wort vergessen, daß ein Köper-
nikus gelebt hat? Die nach einem Ort des Jenseits ^fra¬
gen, trotzdem wir seit Kant wissen dürften , wie wenig räum¬
liche Begriffe mit religiösen Forderungen zu tun haben?
Und wieviel süßliche und weichliche Vorstellungen , wieviel
allzu irdische und massive, machen sich manche Poeten und
große Kinder vom Himmel und Ewigkeit! Immer blei¬
ben das auch Probleme, mit denen jedes Zeitalter von sich
aus wieder neu fertig werden muß. Aber arm wäre ein
Geschlecht, das auf solche Auseinandersetzung mit den letz¬
ten Dingen ganz verzichten wollte.

Nein, wir wollen das reiche, religiöse Erbe vergangener
Jahrtausende nicht einfach wegwersen. Wir wollen das
Himmelfahrtsfest zu seiern nicht verlernen . Auch nicht in
dieser schweren Zeit , und in ihr erst recht nicht. Auch wenn
sich uns manches an den Denkformen der vergangenen Ge¬
schlechter geändert hat, so bleiben doch noch Formen genug
für uns übrig , nach unser« eigensten Gewissen über die
gleichen schwerwiegenden Fragen weiterzudenken. Um
Weiterdenken handelt es sich und nicht um Wegwerfen.
Haben wir nicht selbst Wunder und Wanölrrngen genug in
uns und um uns erfahren, um für frommen Glauben und
ewige Hoffnungen noch Boden zu haben? Wie anders ist
doch die Welt, die sich uns als Erwachsenen nach reichen Er¬
fahrungen und reifem Denken jetzt erschlossen hat, als es
jene Welt war , in der wir als Kinder lebten! Isis uns
nicht manchmal seltsam, daß wir , die Erwachsenen von heute
und jene Kinder von damals noch die gleichen Perionen
sein sollen? Wien» wir solche alles veränderten Wandlun¬
gen schon im eng begrenzten Raume unseres kleinen Ein-
zellebcns erfahren haben, was wollen wir da sagen von
Wandlungen , die in Jahrmillionen und Ewigkeiten
Menschheit und Sternenwelt erfahren können? Haben
wirs nicht alle schon erlebt, wie in uns selbst plötzlich irgend
ein neuer großer Zweck auftauchte, uns hinriß und unserm
ganzen Dasein eine neue Wendung gab? Und haben wir
über solchen Zwecken dann nicht hundert andere Dinge ver¬
gessen und opfern können, die uns vorher unersetzlich schie¬
nen ? Ist es nicht ein solcher mächtiger heiliger Zweck, der
den Soldaten aushalten läßt im Granatscuer , im unter-
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irdischen Minengang , in Schützengräben und Unterseeboo¬
ten? Der ihn bei Erfüllung seiner Pflicht alles vergessen
läßt, was ihn dabei hindern könnte, und wenn es das liebste
wäre, das er bisher auf der Welt gehabt? Deutet nicht das
alles auf ein Werden hin, auf ein Suchen xn der Welt, das
über alles Unvollkommene hinausgelangen will zum
Vollkommeneren? Das Reich Gottes kämpft sich durch
alle Nöte und Verzweiflung des Irdischen . Dem Nichts
gegenüber rafft sich das Leben doppelt tapfer zusammen.
Wir wollen den Anschluß suchen an dieses kämpsende Reich
Gottes, Wir wollen mit überwinden helfen, was nicht
dazu gehört, was im Wege steht, mags noch so grauenhaft
sein, noch so mächtig scheinen. Wir glauben an den Sieg
dieses Reiches, wir arbeiten seine Formen , so gut wir
erkennen, in alles Irdische hinein . So soll das irdnche ^e»
ben zur Himmelfahrt werden. So scheiden wir in der Welt
das, was sein soll von dem, was nicht sein soll. Und indem
wir unsere ganze Persönlichkeit für diese Scheidung ern-
setzen, scheidet sich an uns selbst das , was sein soll und was
nicht sein soll, das Zeitliche und das Ewige. Und wir wis¬
sen: Jede Menschensccle hat auch ihr Ewiges in sich. Und
wir trauen der Welt zu, daß sie in ihrer Unendlichkeit
Formen habe, dieses Ewige zu bewahren. Dessen soll uns
das Himmelfahrtfest heiliges Symbol bleiben.

Vermischtes.
Rnrfchcntreue.

Es war am 18. Februar 1915. Der 2. Zug der 8. Kom¬
pagnie Lanöwehr-Jnfanterie -Rcgiments 124 lag in Reserve
in Kellern von X. zur Verstärkung der 9. Komp. Regts . 130
bereit. Am Tag vorher war ein feindlicher Infanterie-
angriff aus diese Stellung unter großen Verlusten abge¬
wiesen worden, worauf die Feinde am 18. Februar die
Gräben wiederum stark besetzt hatten . Um 10 Uhr vor¬
mittags eröffnete unsere Artillerie das Feuer auf die geg¬
nerischen Schützengräben. Leutnant ö. R. Baumann , 8. ^,-
J .-R. 124, begab sich daraufhin aus seinem Unterstand
iKeller) in den vorderen Schützengraben, um die Wirkung
des Artilleriefeuers zu beobachten und das Feuer seiner
verstärkten Posten auf die aus den Gräben Zurückgehenden
zu lenken. Etwa von 11 Uhr vorm, an beschoß die feind¬
liche Artillerie die vorderen Grüben ; Leutnant Baumann
wurde dabei durch ein Sprengstück eines Schrapnells schwer
am Kopf verwundet.

Auf die Nachricht hin, daß sein Herr schwer verwundet
sei, ging sein Bursche, der Wehrmann Karl Natten-
maier  aus Hüttlingen , O.-A. Aalen , sofort trotz heftigsten
feindlichen Artilleriefeners über ungedecktes Gelände aus
dem Unterstand in den etwa 200 Meter davorliegenden
Graben vor. Mit Hilfe von drei Leuten der 9. Komp.
Regt. 130 trug er dann, das sich immer mehr steigernde
feindliche Artilleriefcuer nicht achtend, seinen Herry in den
etwa 400 Meter hinter dem Graben liegenden Sanitäts¬
keller, wobei der Wea wieder über freies Gelände führte.
Er pflegte dort den Schwerverwundeten mit treuer Hin¬
gabe, bis derselbe mit Einbruch der Dunkelheit mittels
Sanitätswagens nach V . . . zurückgeführt werden konnte.

vsm Süchertisch.
Ein Nachtangriff der Franzosen bei Vauauois bricht unter

dem- Feuer der deutschen Truvvcn « lammen. Dieses Ruhmes¬
blatt dentscher Tavserkeit aus der Winterschlacht in der Cham¬
pagne vom 10. März schildert ein Augenzeugem dm soeben
erschienenen neuesten Heften (22/231 von Bongs tnufirtetter
Kriegsgeschichte..Der Krieg  1914/15 in Wort und Bild
(Deutsches Vcrlagsbaus Bong u. Co., Berlin W. ?7, Preis
jedes Heftes 80 J ). In dem ersten Teil. ,, der eigentlichen
Kriegsgeschichte, werden die furchtbaren Kämvse bei Lodz.
Luvno, an der Bzura. Rawka und Pilica gegen die Rüsten ge¬
schildert. die durch herrliche Siege des Gcneralfeldmarschalls
von Hindenburg gekrönt werden. In dem zweiten Teile, der-
Kriegsgeschichte in Einzeldarstellungen, finden wir interessante
Feldpostbriefe vom Aserkanal. aus den blutigen Kämpfen in den
Karvatken, daneben Abhandlungen über die Beschießung der
Dardanellen, aus den Kämvfen im Kaukasusu. a. m. sie sämt¬
lich sind  mit Illustrationen geschmückt._

Schatten.
29) Ein Filmroman von Balder Olden.

lNachdrnck verboten.)
Unter den Mitgliedern des Operettentheaters hatte

Freddy übrigens eine hochgeachtete Stelluna . Direktor
Weixler ließ ihn nie an seinem Tisch vorüberaeüen , ohne
ihn dringend zu sich einzuladen. Bon dem Geld war nicht
weiter die Rede gewesen zwischen rhnen — der Besitzer
des Albertkreuzes hatte schon am nächsten Tage den
Empfang des Schecks in einem sehr warmen und zugleich
geschäftlich korrekten Dankbricf bestätigt und die Rück¬
zahlung vor Ablauf 'des Gastspiels versprochen. Damit
war die Sache einstweilen erledigt. Aber unter den Herren
Hatte es sich herumgesprochen, daß Freddy ein hllfsberetter
Theaterfreund sei, und er wurde zuweilen in der srer-
mütigen Art des Künstlervölkchens um kleine Betrage an¬
gegangen, die er stets mit Vergnügen gab. Seit er ernmal
gelernt hatte, Geld auszugeben, — der kritische Tag war
-er gewesen, an öem er - as Diadem gekauft hatte Wne
er das alte Sparsystem aufgegeben und iina erst richtig
an, sich seines Reichtums zu freuen. Es tat ihm wohl, zu
wissen, daß Lidöys Zimmer nie ohne Blumenschmuck waren.
Es machte ihm Freude , die vergnügten Gesichter rhrer
Kollegen zu sehen und zu denken, daß dre kleinen Geld¬
opfer, die er ihnen brachte, eine fröhliche Stimmung yinter
den Kulissen schufen. ^

Oberle , der ihm jetzt zum Zechen unentbehrlicher war,
als Freddy es früher ihm gewesen, wurde sein täglicher
Gast, und der grauhaarige Künstler ließ sich gern bewirten.
Aber er blieb der einzige, der bei Freddy keinen Pump
versuchte. . ^ . . . .

Nur zu Liddys Kolleginnen stand Freddy rn keinerlei
Beziehung. Die wenigen, die an den abendlichen Zusam¬
menkünften teilnahmen , waren ihm als intrigant und nei¬
disch auf Liddys Erfolge geschildert worden, und Freddy
hatte Weisung, sich zurückzuhalten. Er legte natürlich auch
keinerlei Wert auf nähere Bekanntschaft, und ferne gut
preußische Reserviertheit verhinderte überhaupt , daß er mit
der Gesellschaft intim wurde. Meist bildete er mit Oberle
den Stammtisch an dem jeder Besuch willkommen war , aber
keiner sehr heimisch wurde.

Die Geschäfte hatten sich übrigens trotz des ersten neuen
Schlagers „Der Graf von Gleichen" nicht sehr gehoben,
und man arbeitete eifrig an den „Tanzenden Püppchen,
in denen Liüdy wieder eine Hauptrolle hatte, s-ie erzählte
Freddy von den entzückenden Einlagen , die sie zu singen
hecken würde. . , . .

Eines Abends machte Weixler seinen Besuch rn der
Nische und sah recht sorgenvoll aus.

„Uebermorgen ist unser kritischer Tag", bekannte er.
»Wenn die „Tanzenden Püppchen" diese dänischen Dickköpfe
nicht in Bewegung sehen, ist die Saison nicht mebr zu ret¬
ten. In jeder deutschen Stadt hätte ich ein Vermögen
damit gemacht. Die Musik, das Buch, di« Milieus — alles
ist hinreißend!"

„DieMrrsik tsckt»um spucke schön," bestätigte Oberle,

„ich trink nach jeder Prob drei Acquavit, so süß ischts.
Das Geschäft wird also scho lohne!" ^ r

„Und dann diese Szenen !" rühmte Wexxler, der an¬
scheinend eine bestimmte Absicht verfolgte.

„Denken Sie sich die erste Szene — da werden die
Püppchen ausgepackt. Sie stehen in großen Schachteln.
Alles was wir an hübschen Frauenzimmern haben. Tann
werden sie vorn an die Rampe gestellt, alle acht neben¬
einander im Hemd, in einem steifgeplätteten Puppcnhemd.
das ringsum absteht, und weisen die Augen, wenn der
Verkäufer auf einen Knopf drückt. Dann kommt der
Teufel , und —" „

„Singt Fräulein Seewald eine von den Puppen?
fragte Freddy mit schneeweißem Gesicht.

„Ja , natürlich . . ." _
Er sprang auf und schnappte nach Luft. Das durfte

nicht geschehen! Es auälte ihn schon lange , sie da oben
in Trikots und Jungenklcidern oder in kurzen Röckchen
herumhoppsen zu sehen. Aber das war unerträglich!

Der Direktor bemerkte sein Erschrecken und biß sich
auf die Zunge . Eben hatte er Freddy auf diesen sicheren
Schlager hin noch einmal, diesmal persönlich, in Anspruch
nehmen wollen. Er verfluchte sich, daß er, um die Provi¬
sion zu sparen, nicht wieder den viel diplomatischeren
Wilken vorgeschickt hatte.

„Es wird natürlich ganz dezent gemacht! versicherte
er eilends. „Die Pikanterie muß allein in der Musik
liegen! Trikottheater machen wir nicht!"

Freddy setzte sich langsam wieder hin. aber man >ah
ihm an, daß er schwere Gedanken im Kopfe wälzte. Er
hörte zerstreut auf die Dinge, die der Direktor mit dem
Kapellmeister besprach, und wurde das gräßliche Bild nicht
los : sich Liddy da oben in einem weiten Puppenhemd zu
denken, in einer Reihe von ebenso nnbekleideten Mädchen
mit offenen Locken und Puppengesichtern. Und die Zu¬
mutung schien ihr gar keinen besonderen Eindruck gemacht
zu haben, denn sie hatte zu ihm kein Wort darüber gesagt!
Sie sprach sich doch sonst über alles, was im Theater
passierte, rückhaltlos aus ! Sie schonte Weirler durchaus
nicht, wenn sie sich über ihn geärgert hatte, obwohl er sie.
wie sie stolz betonte, wie ein rohes Ei behandeln mußte.
Freddy wurde mit der Sache nicht fertig — es war lange
nach Mitternacht, und er konnte Liddy erst morgen sprechen.
Wie anders hatte er sic damals gesehen, als er sie nur
im Filmtheater kannte! Wie rein und keusch war sie ihm
in der Bauerntracht erschienen!

Er zerbrach sich den Kops, wie er diesen Anschlag ver¬
hindern könnte. Er wollte ihr verbieten , schlankweg ver¬
bieten, auf diesen entwürdigenden Vorschlag einzugehen.
Und es würde sich zeigen, ob Herrn Weixlers Begriffe
von Dezenz für seine Braut maßgebend waren oder ferne!

Lange Zett hatte der Direktor darauf gewartet, mit
Freddy einen Augenblick unter vier Augen sprechen zu
können. Jetzt endlich wurde Oberle durch einen der
Sänger eckberufen, und er konnte mit seinem Anliegen
herauskonrmen. ^ e Liebenswürdigkeit gchabt.

i mir aus der Verlegenheit»« helfen, lieber Baron. SS ist

nicht meine Art, wegen dergleichen viele Worte zu machen,
ich habe Ihnen Ihre Liebenswürdigkeit hoch angerechnet
und hoffe, Ihnen einmal nicht nur mit Worten danken
zu können."

„Aber das war wirklich nicht vieler Worte wert!"
bestätigte Freddy.

„Nun ist die Sache leider noch nicht viel bester ge¬
worden" fuhr Weixler fort. „Wir haben das Publikum
noch nicht so ganz gepackt— die Kosten sind hoch, die
Reklame ist maßlos teuer in Kopenhagen, Das nächste
Stück macht cs bestimmt, wie ich Ihnen schon sagte. ES
hat überall volle Häuser gemacht! In Berlin wird es
jeden Abend gegeben, den ganzen Sommer über — jedes¬
mal ausverkapft ! Würden Sie mir über die letzte Ver¬
legenheit, lieber Freund — noch einmal mit der gleichen
Summe hinweghelfen?! Es handelt sich um Ergänzungen
zur Ausstattung, um die Reklame — sicher angelegtes Geld,
wie gesagt!"

Freddy sah dem Manne ins Gesicht. Es war zu
absurd, daß er mit seinem Gelde die Vorstellung ermög¬
lichen sollte, die er um jeden Preis verhindern wollte.

Eben wollte er erklären , daß er leider augenblicklich
nicht in der Lage sei, als ihm ein besserer Gedanke kam,
Es war wie eine Eirrgebung, die der schüchterne Freddy
sich selbst nicht zuaetraut hätte.

„Welche Entschädigung würden Sie verlangen , wenn
die Operette überhaupt nicht aufgeführt würde ?"

„Ueberhanpt nicht!" ächzte der Direktor , der jetzt seiner¬
seits die Fassung verlor . „Das ist unmöglich — das ganze
Gastspiel soll durch das Stück gerettet werden! Es soll
ein Vermögen einbringen !"

„Wie groß ist dies Vermögen ?" ,
„Vielleicht fünfzig-, vielleicht hunderttau,end Mark!

Das Haus , wenn cs vollbesetzt ist, hat eine Abendkasse von
achttausend Kronen, sind zehntausend Mark ! Wir können
die Püppchen vielleicht zehnmal geben — wenns richtig em-
schlägt, vielleicht hundertmal ! IS habe die Rechte er¬
worben, in aller Eile, auf den gewissen Erfola Sin, eine
große Garantiesumme bezahlt — nein , das geht nicht. Herr
Baron !"

„Dann muß ich bedauern !" sagte Freddy energuch.
„Ich beteilige Sie , wenn Sie wünschen, Herr v. Papen¬

hausen! Wird's kein Erfolg , dann bin ich Ihr Schuldner,
bleibe Ihr Schuldner unter allen Umständen, ich hafte mit
Haut und Haaren . Mache ich ein Vermögen damit, was
gut möglich ist, was ich bestimmt glaube, dann partizipieren
Sie mit zwanzig, mit fünfundzwanzig Prozent !"

„Ich bin kein Geschäftsmann!"
Die beiden saßen sich setzt stumm gegenüber und

Quälten sich über ein Problem , das unlösbar schien und
doch aelöst werden mußte. . . ^ .

„Ich kann nicht weiter , wenn Sre mir letzt «echt aus-
helfcnl" stöhnte der Direktor . „Ich war so überzeugt,
naĉ em Sie neulich . . . ich dachte — wo Sie doch jetzt mtt
der Seewald liiert sind, mit Oberle befreundet, gerviffer-
watzen zu uns gehören . . . Denken Sie , daß dann alle
diese Menschen brotlos sind!"
' lFortfetzung folgt)



~ o „ Für Pensionen.Erohe Wohnung
WftÄilflBW
auch flcieitf, zu verm. Nab- Taunusstraße 13. 1. b. Haas . ""

Immobilien
S. vk. od. z. verm.. auch

r „ stellt . Näh. Geschäfts-freite öieies Blattes . 666

|git vermieten
Pbilivvsüergskr .29. 5-Z.-W.sof.o.

U'. Näh, b. Becker, 2. S t. *9222

Helenenstr. 14, 2., 4 Z.. K.. evtl.
m. Werkst. m verm 5119

Schcirnhorststr.19. Vordb..4Zim.
Küche, 2 Baikone u. Zubehör
tot. m:  vermieten . Näh. beim
Hausmeister . 8126

Dokhekmcr Str . 98. Vdh.. schöne
l! .'!>>».. Küche. Keller kos. , u
verm. Näh. 1. St ock l. «" l

Hclencn?lr .l2 . 3-Iim .-Wohnung.
Bdb. Bt. od. Hth. l . St ., mit oö.
ohne Werkstatt z. verm. 5117

Hcllmundstr. 45. 3.. gr. 3.-Z.-W.
m. Bad. Näh. SavßaL 5124

Oranicnstr . 35. Bdb. Pt .. 3-Zim.-
Wohn.. auch als Büro -Räume
>oi. od. spät, zu verm.  5116

Schachtstr. 6. 3--Zim.-Wobn. zu
vermieten. Nab, l . S t. f. 4044

Schierst.Str .27. Neub., b. K. Auer
3-Zimmcr -Wohnung.  3154

Ad.' -rstr. 73, Dachst.. 2 Z. Küche.
Rah . 2. St . !. ti6g

Bicichstr. 28, 2-Z.-W. z. v. :.CS
Dotzheimer Str . T8. Mck ». H.

schöne2 Zim.. KüLe. 9  kos.
i. v. N. Bdb. 1. St . l.

Dotzbein' -r Str . 105. mob. 2-Z..
Äolü! !. Mtb . u. Skb. billig
?,u vermieten. ei27

Dotzh. Str . 121. 2—3-Z.-Wohn..
y.'UUi, 2. Näh. Güttlcr . 5128

L-Zim .-W ., Waffer . elektr . Licht.
! St . Land,mtl.22M..sof.z.v. N.
Hallgart . Str . 4.  l .Et . l. *9156

Helenenstr. 14. 2 Manfard -Zim.
nebst Küche zu verm. 6129

L' elenc»ltr .l6,Hth..2Z.u.K. f4027
Hirschgraben 8, 1., 2 Zimmer

und Küche ver sofort od. spät.
zu verm. Nä'h. Par t. 5167

Kägerftr . 12. Wohnung. 2 Zim..
Kirche, zu vermieten.  f3890

Kcllerstr. 10, Mans.-Wohn.. 2 Z.
it. K. auf sofort z. verm. Näh.

» 1. Stock links.  5131
Kirchgafselll,2Z„ K. lHtb.)z.v. M65
Naueuthalcr Str . 9, Stü .. 2.-Z -

W. sf. zu v. N. Bdb. l . r . « aa
NLmcrbcrg6.2Z .u.K.z.verm.slSs
Nömcrücrg 32, 2 u. 1 Zimmern.

Kurbe zu vermieten.  f . 4055
Tchachtttr. 21. Pt ., 2leer .Z.,cvent.

get. od. m. kl. K. b. z. vm. 5158

Scharnhorststr . 19. Htb.. 2 Zim
Kücheu. Zubeh. zu verm. Näh.
beim Sausmeister.  5134

Stemgaffc 31. Seitenb . iDach).
2 Zim. u. Küche, gl. od. sp. z.
vm. «Pr . tährl . 210 M.I 5136

Zietcnriiig 14, Pt .. 2 Zim., 1 K.
ver sofort zu vermieten. Näh.
-rrau Rinn , Mittelbau 1., od.
Dotzheimcr Str . 142.  5137

Adlerstr .42.kl.W..»,.14M..z.v. iw.
Blüchcrür . 6, l Zim. u. Küche im

Hinterhaus 2. St ., a. gl.od. sp..
15 Mark, monatlich.  57690

Totzb Str . 169.1gr.Z.,K.u.K.

Selbstrahe 1. 1. Mans.-Woünuna
sofort an vermieten.  5140

Gustav-Adölf-Str . 5, gr. ZimI
I gr. Küche, Keller. 15 Mark.

mit Hofreinigung.  sEg
Helencnstr. 14. Mtb . 2.. schönes

Zim, u. Küche zu verm, am
ScffcrBni8e 10, 1 Zimmer und

Küche auf 1. Juli zu verm.
Nah. 1. Stock lks._ 5155

Kirchgaffel9. H.. l. bzb.Ms. tTIT,
LchrNr.l4 .sch.Mans..W.z.v. 14058

Gelernte Sattler
bei hohem Lohn in dauernde Stellunggesuchte

Auch werden Gescliirr - S attler
zum Kummetmaohen angelernt.

Fe Michaelis Nachfolger
Militäreffektenfa ’jrik

Frankfurt a » M», Neue Mainzer Strasse 60
Fernspr . Hansa 4657 u . 4663 . A 740

1 Kutscher für Brotfuhrwerk.
1 Tagl . f. kandw. Arbeit.
2 Hilfsarbeiter f. chem. Fabr.

Morihft . 47. Hth. 3., Z. u. K. eit» ^ Kaufmännisches Personal:
Sch., gr. Zim ., unmöbl .. im 2. St .,

b. z. vm. Näb.TrautmanmWal-
ramstr . 19, Ecke Wellritzstr. U«

Walramftr . 31, l -u. L-Z.-W. fof.
z.v. N.b.Tremns , l. Stb . 2. 5170

WcftendstL8.P .,hzb.Ms..Bierk.k«?

IMSbl . Zimmer
Blcichstr.5,3. St .,mbl . Mans. fm0
Hrllmunbstr. 29, P .. einfach möbl.

Zimmer zu vermieten.  5171
Hermannstr . 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5146

Läden Asw.
Hellmunbstr. 45. 43, 2 Läden sof.

b. z. verm. Näh. Heubach, ms
Laden mit Ladeittimmer

zu vermieten . Näheres Keller-
strabe 10, 1. St . l. _ «" 7
Am Römertor 7. sch.Läden m, od.

ohne Wohn, sof. zu vm. 5148
Wellritzftrabe 24, Ecklaben per

sofort zu vermieten. Näheres
bei Haybach. 5149

Werkstätten usw7
Oranienstr . 35. Stallung «.Rem.

sofort od. spät, zu verm. f3988
Nettelbeckitr. 15.Lagerr .,Kell. 5150

Offene Stellen!
Junger Bursche lRadfakreri

zurBeibilfeanEiswagen gesucht.
K7719 Sedanstrabe 5.

iStellengesuchej  I
Krankenpttcgerin s. Stellung,

am liebst, z. einz.Dameod , Herrn,
ev. auch in einem Krankenhaus.
BcttvTrott .Mainz .Loerstrah eil,
b. H. Arid. Schäfer. *9241

Ecke Dotzheimcr m. Schwalb . Str.
Geschäftsstunöen von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 873, B74«. 575.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männliches Personal:

1 Gärtner.
4 Maschinenschlosser.
1 Heizer.
1 Feinmechaniker.
2 Svengier und Installateure.
2 Hufschmiede.
2 Wagenschmieöe.
2 Bank- u. Möbelschreiner.
2 Maschinenarbeiter.
1 Küfer f. Holz- u. Kellcrarb.
6 Tapezierer.

10 Schuhmacher.
10 Friseure und Barbiere.
1 Buchbinder.
2 Herrschaftsdiener.

10 saubere Hausburfchen.

Männlich:
2 Kontoristen.
4 Buchhalter.
1 Korresvonbent.
1 Verkäufer.
2 Rcchtsanwaltsgebilfen.

Weiblich:
3 Kontoristinnen.
4 Buchbalterinnen.
4 Stenotvvistinnen.
2 Verkäuferinnen.
2 Filialleiterinnen.

Haus -Personal:
2 Kinderfräulein tagsüber.
6 Alleinmädchen, kochen.
2 Hausmädchen.
8 jg. Köchinnen.
Gast- u. Schankw.-Personal:

Männlich:
2 Oberkellner für Hotel.
1 Portier.
1 junger Buchbalter.
2 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.

16 Saatkellner.
2 Küchenchefs. '
1 selbständiger Koch.
8 junge Köche.
1 Büfettier.
1 Penstonsöiener.
8 Kuvfervutzer.
2 Silbervutzer.
1 Küchenbursche.
9 Hoteldicner.
2 Hausburschen für Rest.
3 Liftiungen.
2 Kochlebrlingc.
2 Kellnerlebrlinge.

Weiblich:
2 Stützen.
1 Büfettfräulein.
3 Servierfräulein.
3 Zimmermädchen.
2 Herdmädchen.
8 Köchinnen.
4 Beiköchinnen.

15 Haus - und Küchenmädchen.
Krankenpflege-Personal:

Männlich:
1„Krankenwärter . ledig, unter30 Jabrc.

Offene Lehrstellen.
Männlich:

1 f. Kontor s9kl. Mittelschlll.j
1 j. Kontor sm. Eini.-Zeugn.j
2 für Verkauf. Drog.- u. Kol.
2 für Berk.. Herrenkonfektion.
1 für Verkauf. Gnb-, Eisen-
u. MeMnggeschäft n. ausw.
m. freier Station.

2 für Verkauf. Eisenwaren
(Mittelschüler).

1 für Verkauf. Tapeten.
2 für Verkauf. Terwiche und
Jnnendekorat . IMsttelsch.).

Weiblich:
1 für Verkauf. Glas - u. Vor-
zellanw. lMittelschülerin).

1 für Verkauf. Putz.

r
Gutschein.

Bei Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzeigen wie
„Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw." wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg,
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10  Pfg ., Offerten - bezw. Auskunftsgebühr 20  Pfg —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . ZW — Für Geschäftsanzeigen ist der Gut¬
schein ungültig.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr , 12u. Bismardcrg. 29.

Wortlaut der Anzeige:

Lcbrlinge suchen Stellen.
Männlich:

4 für Kontor IMittMniler ).
12 für Kontor lBolksschüler).
6 für Verkauf lBolksschüler).

Weiblich:
4 für Kontor lMittelschül.l.
6 für Kontor lVolksschül.).

2o  kur Verkauf lBolksschül.l.

.„Wir suchen Lebrllnge
> für folgende Berufe:

^. Männlich:14 Gärtner.
2 Steinbauer.
1 Kupferschmied.
1 Grobschmied.
1 Goldschmied.
3 Former lEisengieheri.
1 Instrumentenmacher.
2 Posamentiere.
2 Buchbinder.
8 Tapezierer.
1 Tapezierer u. Dekorateur
8 Schreiner.
1 Waimer.
1 Küfer.

12 Bäcker.
1 Konditor.
5 Metzger.
4 Schneider.
6 Schuhmacher.
1 Schaftenmacher.
8 Friseure.
1 Zahntechniker.
1 Kürschner.
7 Maler und Anstreicher.

2 Anstreicher u. Lackierer.
2 Lackierer.
1 Ofensetzer.
1 Dachdecker.
1 Glaser.

Wir suchen Lehr st eklen
für folgende Berufe:

Männlich:
20 Mechaniker.
9 Schlosser.

■10 Maschinenschlosser.
2 Spengler u. Installateure.
1 Optiker.
1 Drechsler.
2 Damenschneider.
2 Zimmerer.
2 Maurer.

Weiblich:
8 Schneiderinnen.
1 Wcihzeugnäherin.

Anzugs. stärk.Fig . n. schwarz. f I
mittlFig .,Kellner vass.,Som .-Kl. !
Gr.42,z,vk. Kirchg.7, H.1. r . f4058

H.-Rab m. Frei ! b z.vl Klauß,
Bleichstr. 15. Tel. 4806, 690

f. Pony zu verk.
693 Rau , Wellritzstraße 16.

Weg. Einberufung m. Mannes
verk. ig. Kanarienvögel Stck.2 M.
Eckernföröestr. 3,Htb.2.r . V7718

IV
ergnügungs

Palast::
Nur noch bis 15. Mai!

verschiedenes
Unterricht

Mut Bein,
Wiesbadener

Privat-
Handelsschule,

Hheinsif. 115-
Unterricht

in allen kaufm. Fächern,
sowie in

Ste'-.ogr., Masch.-Schr.,
Schönschr., Bankwesen,
Vermögens-Verwall.usw.
Klassen-Unterridit und Priuat-

Unterweisung,
Beginn neuer Volikurse

vom 15. Mai an

HeiHn Mns
Dlploto-Kanfmann und
Diplom-Handolslehrer.
Clara Bein

Olplom-Handelslehrarla,
Inh. d. kaafm. Dipl.-Zsnga.

Entzückende Damen-
Kostflmstoffreste in allen Mu-
stern,140-150 cm breit , früherer
Preis Mk. 6-10, jetzt Hk. 3.50,
4 59, 5.50. Ebenso Reste für
modern . Knaben -Sport -Anzüge
in Tuch u. Mandiester werden
billig verkauft . 583
D. Birnzweig , Faulbr.-Str. 9.

Alte Hüte I
werden auf neu modern umge-
arbeitet . Garnieren , stotie Aus¬
führung , 80 Pfg. Alte Zutaten
werden verwendet. Wilhelmine

| Melzer, Dotzheimcr Str . 98,2.
Korwic's beliebte

lmprägilierte Füßlinge
gegen wunde und SÄweihfühe
sind nicht utebr Rbeinstrabe 43,
sondern Moritzstraste 4 zu
babcn._684

Kindcrivagen ' Berbecke
w. neu überzogen. Reparaturen,
Lackierungen. Gummir .usw. nur
Bleichstrabe17, bei Schulze. 691

Elegante Herren - und ilnaben-
anzüge. Gummimäntel f. Herren
und Damen , Waschjoppcn in
Leinen und Lüster.einzelne Hosen,
Schul- u. Sporthosen usw. kaufen
Sie billig. Ebenso Waschanzüge,
welche noch vom letztenJahre ber-
rühren . zu alten Preisen . 56.'5

und der grosse
Weltstadt - Spielplan
Eintritt auf allen Plötzen 50  Pf.

Wein- und Bier-Abteilung.
Anfang wochentags 8 Uhr,
Sonn - u. Feiertags 2 Vor¬
stellungen : 4 und 8 Uhr.

(Nachmittags 30 Pf .)
Ab Sonntag , den 16. Mai:
Vollständig neuer Riesen-

Spiolplan.
In den vord . Lokalitäten:

Konzert der Künstler-
Kapelle „Tsdierny-Egenolf".
,97  Die Direktion.

B Kauf -Gesuche  W Neugasfe 22 , i-Stock.

Hoidmze» ü“
mit 4 Räberu und Federung zu
kaufen gesucht. *9244

Meimsche
MtchitW-kesellschgst

G. m. b. H.
Wiesbaden, Lnifenftratze«.

.WzsWUW »!
Zahle für Lumpen per kg 10 Pf.
Geste. Wollumpcn ver kg 80 Pf.

Jacob Gauer . 597
Helencnstr. 18. Telephon 1832.

Altes Kupfer , Messtng. Zinn,
z. Einschmelzen kauft Ph . Häuser.
Michelsberg 28. *9165

Papagei , gut sprechend, zu kauf,
gesucht. Hellmiindstr.49,3.r .f4043

in allen Größen. 643
Maltia Rossi

Wagemannstr. 3. Telephon  2060

W.q  Honigrezept zu6Pfd.|q  u .lFlasdie Essenz geg.
■» > Einsdg . v. 1 Ji  i. Schein
od.Briefm .,auchNa<hn . Fr .Prof.
Lange schreibt : Ihr Honig ist
tadellos u. billig . Fa . Dr. Hugo
Grothe, Berlin SWT 68._ G.70

Ia Torfmull
100-Kiio-Ballcu M. 3.75. Torf¬
streu M. 3.30 g. Nachn. ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Etat ., empstehit Nicolaus 5lctt,
Eltville a. Nh. 5041

M § u verkaufen
Weg.Heldentod meiner Brüder

verkaufe eine überZOOIabre alte,
aber sehr gut erhaltene

echte Straklmarills-
Künstler-Viokine. Gest.Off. u.S.
D. 570 an Haasenstein & Vogler
A -G.. Hamburg . 783

Ml CWmlhelk
Militärioblledcrabfälle,viele sch.
Kernstückef. Fleck usw., sortiertu.
unsort.. i. Sorte - 60 Pf ., n.Sorte
- 30Pf .,b .Hartmann,Nerostr .42.

Kunstglaser.
Buchdrucker.
GraSeur.
Schriftsetzer.

Weiblich:
Friseuse.
Büglerinnen.
Putzmacherinnen.

Versch.Betten m.Roßbaarmatr.
25 Mk.. 10 Kleiderschr. 8—18 Mk..
2Kinderbett ., Wafchkomm.12Mk..
versch.Tischc.Ul>ren,Bildcr .Schr.-
Tisch, Sekretär zu jed. Preise ab-
zugeben.^Frankcnstr . 3,1 . b.7717

Fahrrad, fast  neu , billig.
>Mayer , Wellritzstraße 27. f4042

, Eleg. fast neue Damenkleider
staun, bill. Neugasse 19,2. St . f««

Oelbilber , Möbel und Alter¬
tümer icdcr Art billig zu verk.
Henze. Adolfitraße 7. 651

Kleiderschr.. Küchenschr., Verti¬
ko. Sofa . Waschkommode. Sofa-
nsch, Küchentisch, Stühle , Betten,
Spiegel , Deckbett. Kiffen, alles
aut erbalten , sehr billig zu verk.
Ablerstrabe 53. Part . f. 4054

i JährlichTausend Zentner Vieh
llntter vom Morgen. Einmal ge
I pflanzt , 30 Jahre lang aushal
I tend ,Edel -Comfrey ‘dasbeste
I Viehfutter derWelt .Schmack-
Ihaft nahrhaftes Futter für
ISchweine, Pferde, Rinder,
ISdiafe , Kaninchen , Hühner,
IEnten und Gänse . Eine Ver
Ibilligung der gesamten Vieh
Ihaltung . Achtmal im Jahre
labzuernten ! Jeder Landwirt
(sollte wenigstens ein kleines
IVersuchsstück mit Comfrey
Ianpflanzen . Die Erträge wer-
Iden geradezu verblüffen .Man
Isteht wie vor einem Wunder.
|Es hat wohl noch nie eine
•Futterpflanze existiert , die
•derart ungeheure Futtermen-
Igen hervorbringt . Von der
IDeutsdienLandwirtsdiaftsge-
| Seilschaft auf das dringendste
jzum Anbau empfohlen . 100
IStecklinge JL  1.75, 200 Steck-
llinge Jl  2.85, 700Stück Jt  6.—,
13000 Stück Jl  20 — Blnmen-
jgärtnereien Peterseim -Erinrt
»Lieferanten für Se. Majestät
Iden DeutschenKaiser . @ Jetzt
Isehr billig : Gemüsesamen,
IBlumensamen , Obstbäume,
| Rosen ; Hauptkatalog ran-
Iso nst . A741

grauen!
wenden sich stets an

HmMer Hasseneamp
Medizinal-Drogerie

„Zanitas"
Mauxitinsstratze 5

neben Walhalla.
I — Telephon 2115, -

4

Feldpost-Packung.
Läusetod

jjParasin 44
beites und anerkannt wirksamstes
B " tel gegen Kops- und Kleider-
lause.oelohe usw.,dem schlimmsten
Feind unserer Soldaten , durch
den bekanntenGcrichts-Cbcmiker
Dr . Aufrecht als vorzüglich wirk¬
sam glänzend begutachtet, auch
lehr empfehlenswert als Vor¬
beugungsmittel gegen Fleck-
Kvvbus usw. Allein - VerkaufWiesbaden : 665
Med.-vrogerie„Zanitas",
Apotheker Hasseiikamp,

Mauritiusstr . 5, neben Walhalla.

Zuckerisa -ankc
werden für Zusendung mein.Brosch,
dankbar sein. (Ohne b-Iond. Diät .)
Anerkennungen aus allen Kreisen,
«rztl . glänz, begutachtet. Zus.kostcnl.
».portofrei durch ApoHicker Dr. A.
Uecker, Q. m. b. ü . in Jessen 60
bei Gassen (Kr. SorauN.-L.) Krieg
». deren Angeh.,sow. Krankenkasseui

mitalicdcru PrciScrmäliiguuü.

§

föllttäSo werden geschoren.
<7UnOC kupiert und ge-
waschen. Helenenstr.18, Pt . V7707

Abbruch Mliblgaffe
Wagenfuhrwerk
gegen hohen Lohn gesucht
694 Schätzlcr.

iiiiiimiinimiiiiiiilmliiilililllilliilmili'i'j'imil

| enthaltend 13 Kriegs - I
| karten über sämtliche s
| Kriegsschauplätze der 1
| Erde in elegantem Ganz- 1
| leinenband zum Preise von |

1. 50 Mk.
| Nach auswärts gegenVor - f
1 einsendung des Betrages 1
| zuzüglich 10 Pfg . Porto , I
| unter Nachnahme 35 Pfg . 1
1 extra , zu bezieh , durch die 1»
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Verschiebung bet  Wiener Sommer -Renne«. Der Jockei¬
klub für Oesterreich hat durch einen Direktoriumsbeschlutz
die für das Wiener Sommer -Meeting veröffentlichten
Nenntermine zurückgezogen. Das Meeting sollte vom 27.
Mai bis 17. Juni abgehalten werden. Die neu zu bestim¬
menden Termine gelangen in Kürze zur Ausschreibung.

Kriegstagung des Gaues 9 D. R.-B . Am Sonntag
fand im „Neuen Krokodil" zu Frankfurt  eine Kriegs¬
tagung der Ausschuhmitglieder des Gaues 9 des Deut¬
schen Nadfahrerbunöes  statt , geleitet von dem 1.
Gauvorsitzenden Herrn A. Stifft . Dieser erstattete den
Gaubericht seit dem Frühjahrsgautag 1914. Etwa 800 Gau-
kamcraöen folgten der Fahne . 17 errangen das Eiserne
Kreuz, 33 starben den Heldentod fürs Vaterland . Die hier
gebliebenen Kameraden ließen es an Opfcrwilligkeit nicht
fehlen. Durch Verzicht auf errungene Ehrenpreise und
Stiftungen konnten über Mk. 200 als Kriegsfürsorge für
Gaumitgliedcr gesammelt werden. Die Mitgliederzahl be¬
trug Ende 1914 2390 in 49 Vereinen, 942 Einzelfahrern
und 194 Jugendmitglieöern . Die Gaufahrwarte Beck,
Krause, Härtling berichten über die sportlichen Veranstal¬
tungen in Gau und Bund . Der Kassenbericht 1914 wurde
Lurch Gauzahlmeister Just erstattet und ergibt in Einnahme
und Ausgabe Mk. IS 363. Das Karten- und Wanberfahr-
tenbuchvermögcn beträgt Mk. 1478, die Rücklagen Mk. 1200
und das gesamte Gauvermögen Mk. 4094. Einstimmig
wurde beschlossen, daß der bisherige Vorstand die Gauge¬
schäfte bis zum Herbstgautag weiterführen solle. Der Ent¬
wurf des Haushaltungsplans 1918 mit Mk. 6866 findet An¬
nahme. Der Jugendpflege soll besondere Sorgfalt gewid¬
met werden. Den Anregungen des Bundes folgend wird
der Sportbetrieb in geeigneter Weise ausgenommen.

Mac Farland Der in Radsportkreisen weit über die
Grenzen seines Heimatlandes bekannte Amerikaner Al¬

fred Mac Farland  ist vor den Toren der von ihm ge¬
leiteten Radrennbahn zu Newark  von einem Arbeiter,
mit dem er in Streit geraten war , e r sto che n worden.
Mac Farland , der sich in den letzten Jahren nur noch als
Rennvcranstalter und Manager fast aller erstklasstgen
amerikanischen und australischen Rennfahrer betätigte,
war in früheren Jahren selbst einer der besten amerikani¬
schen Fahrer . So gelang cS ihm u. a. im Jahre 1908 nicht
nur das Newyorker, sondern auch das erste Berliner Sechs-
tage-Nenncn , jedesmal mit seinem Landsmann Moran als

Partner , zu gewinnen. Er hat ein Alter von 41 Jahren
erreicht.

Bunte Ecke.
Aus dem Briefkasten des „Kladderadatsch". Der „Ak--

tionär " sNr. 3603) schreibt von unseren Feinden : „Ohne die
merkwürdige Auffassung von - er Neutralitätspflicht , die
in den Berschweinigten Staaten von Amerika vorherrschend
bleibt, wäre ihnen längst der Atem ausgegangen ." Das
Schwein ist zwar ein sehr achtbares Tier , aber der Ausdruck
scheint uns doch etwas zu stark.

K.: Die „Magdeburgische Ztg " . v. 13. April schreibt von
einem Pferderennen in Feindesland , und zwar auf dem
westlichen Kriegsschauplatz: „Allen Teilnehmern an der
wohlgelungenen , unter so besonderen Umständen veranstal¬
teten Veranstaltung wird der Renntag 1918 in Feindes¬
land stets keine östliche Erinnerung bleiben !" Natürlich
keine östliche, sondern eine westliche, denn die veranstaltete
Veranstaltung wurde ja nicht in Polen veranstaltet.

I . N.: Der „Berl . Lokal.°Anz." (Nr . 188) sagt von dem
General von Sanders : „Elastisch wie ein Jüngling schwingt
sich die schlanke Reiterfigur des Marschalls auf das Pferd,
hinter ihm die Adjutanten und Ordonnanzen ." Na, Na!
Es wird wohl noch dazu reichen, für jeden Adjutanten und
jede Ordonnanz ein besonders Pferd zu stellen!

W.: Die „Leipz. Neuest. Nachr." sNr. 107) kündigt fol¬
gendes Programm eines Wohltätigkeitsschwimmfestes an:
„Das Fest wind durch einen Aufmarsch der Knaben- und
Jugendabteilungen eröffnet, dem sich ein Reigen , geschwom¬
men vom Leipziger Damen S .-C. Poseidon, sowie Wett¬
kämpfe und sonstige Verführungen aller Art anschlietzen
werden." Wir halten es für durchaus unpaffend, zu einem
Fest mit derartigen Verführungen die Jugendabteilungen
zr zuziehen.

*

Herr Lechmeyr liest sein Abendblatt und blickt sinnie¬
rend über die Brillengläser weg. „Da sagen's allem ei'" —
brummte er — „die Russen san rückständig , das Mosko-
witertum sei der Feind jeder Kultur . . .!?"

„Etwa net?7?" — forscht mcsserspritz seine Gattin.
„Schmarrn !" — ruft er — „da lies : die russischen Ge¬

fangenen sollen jetzt für Kultivierungsarbeiten verwendet
werden!"

*

„Aber all diese schwächlichen, blutarmen Leute können
doch nicht ins Heer eingestellt werden !" rief ein Pariser
Stabsarzt . „Gerade die Blutarmen !" bestimmte die fran¬
zösische Heeresleitung . „Wir haben ja der Nation ver¬
sprochen, daß nicht mehr so viel französisches Blut in die¬
sem Kriege vergossen werden soll."

(Kladderadatsch.)
*

Die Engländer vor den Dardanellen. „Zu dumm, wenn
man von zwei Ufern zugleich beschossen"wird ! .Wie soll man
da die riskantere Seite herausfinden , auf die man die
Franzosen stellen könnte!"

Der glückliche Bettler vom Pont des Arts: „Die
Zeppelingangrisfe haben auch ihr Gutes . Ich Hab' meinen
Platz unter der Brücke für schweres Geld an einen reichen
Bankier vermietet." („Simplizissimns ")

, Das Kennzeichen.
Dem „Hindenburgbuch" (Verlag Georg Müller in Mün¬

chen) entnehmen wir folgende hübsche Hindenburganeküote:
Als Hindenburg noch Divisionskommandeur war , hielt er
strenge darauf , daß die Soldaten sich schon in den ersten
Tagen ihrer Dienstzeit mit den Rangunterschiedcn und den
verschiedenen Rangabzeichen ihrer Vorgesetzten vertraut
machten. Und er versäumte es bei keiner Besichtigung, ein
paar Stichproben zu machen. Da man diese Eigentümlich¬
keit des Generals kannte, wurde den Soldaten selbstver¬
ständlich aufs genaueste eingeprägt , worin die einzelnen
Rangunterschiede beständen: jeder Soldat kannte alsbald
ganz genau die einzelnen Abzeichen. Die Soldaten aber,
die den General noch nie gesehen hatten , brachten auch in
Erfahrung , daß Hindenburg , abgesehen von seinen Gene¬
ralsstreifen , noch ein besonderes Kennzeichen habe, nämlich
den mächtigen Schnurrbart . Und so nahte die Stunde der
Besichtigung, und der Gefürchtete erschien wirklich mit
seinem martialischen Schnurrbart . Selbstverständlich konnte
er es nach der Besichtigung nicht unterlassen , sich nach den
Rangabzeichen zu erkundigen. So richtete er an einen
biederen Pommern schließlich die Frage : „Und nun , mein
Sohn , woran erkennst du zum Beispiel deinen Divisions¬
kommandeur?". Der Pommer besann sich nicht lange: zum
Entsetzen aller umstehenden Offiziere erwiderte er prompt:
„Am Schnauz!"

Reklamationen
zum Waschen, zum Spülen, zum Hausvutzen.  Verbürgt rein.

4. Ziehung 5. Kl. 5- Preuss .-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss-) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 11. Mai 1915 vormittags.

Auf jede gezogene Kummer sind zwei gleich hohe *<o-
winue gelallen , und zwar je einer nnf die Lose
gleicher Kummer in den beiden Abteilungen I nnd II

Kur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden
Kümmern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
125 37 221 445 89 602 36 74 86 99 814 93 1034

139 74 241 [3000] 97 485 627 67 921 53 2114 213
20 644 62 53 855 923 3235 318 '19 61 628 59 62
783 94 4378 93 506 53 601 45 746 875 901 63 5209
354 454 76 97 657 699 718 812 13 [500] 74 0034
402 635 DO 7070 138 76 206 64 658 865 951 [500]
8062 [500] 9074 333 71 457 519 805 68 82 947

10327 652 649 807 11054 275 505 24 [500] 915
12103 80 231 42 44 380 473 [1000] 768 966 13054
141 214 924 14113 874 912 15213 319 479 523 [600]
24 620 41 763 943 16010 149 359 421 516 [1000]
62 70 811 21 66 971 79 17408 601 741 941 47
18061 200 342 805 918 21 33 19104 435 89 643
700 75 800 37 69 939 80

20124 39 204 [1000] 309 717 283 978 2 1056
77 [3000] 194 249 470 [500] 620 44 22286 511 688
721 830 23238 75 318 [500] 531 65 71 [500] 74
768 931 24041 78 239 334 631 726 25038 98 121
273 324 [500] 417 85 693 659 793 837 903 [1000]
47 26002 114 93 553 641 [1000] 49 93 732 27101
82 268 462 [500] 744 95 849 [500] 28000 67 [500]
62 188 202 31 332 [3000] 623 818 29019 154 85 466
688 630 703 27 64 015 26 60

30097 121 233 78 348 454 74 [500] 82 737 955
31157 494 [3000] 529 664 855 905 32043 408 15
700 [500] 934 [500] 33092 219 28 397 460 64 618
733 [3000 ] 93 '907 34022 89 [3000] 90 270 79 331
414 26 813 57 97 [3000] 993 35020 228 408 29 78
561- 823 873 981 36240 91 610 14 73 811 29 3 7076
95 218 365 493 610 23 625 39 732 842 33195 323
628 [1000] 77 784 973 38029 190 222 33 63 98b 74
619 1500] 871 98

40011 185 213 657 [1000] 616 41038 142 549 602
17 19 821 67 42081 240 359 [1000] 490 [500] 627
[600] 900 43040 147 85 400 619 [1000] 741 [5001
990 4 4015 521 30 689 767 96 890 4 5027 80 163 209
393 473 606 786 90 972 46067 330 57 418 878 947
47 091 124 [3000] 250 88 92 346 63 617 35 77 892
48011 18 43 51 93 228 68 88 541 66 [3000] 72 49020
72 157 80 237 55 84 408 600 92 [3000] 700 81

50054 67 110 62 66 214 448 650 88 845 926 33
72 51002 94 316 428 30 714 52067 76 [1000] 269
414 80 [500] 618 737 43 [1000] 49 825 922 [500]
53033 41 77 169 247 399 468 698 11000] 716 [30001
54128 217 418 66 505 711 55247 360 435 629 70 84
860 965 56053 60 74 158 224 28 68 397 494 583 [1000]
648 57424 69 600 58049 77 224 356 408 66 671 721
[500] 96 59212 [1000] 24 63 55 [5001 867 71 [1000]
402 64 653 [1000] 701 79 963 83

80045 66 110 18 .79 84 412 62 672 679 988 61019
[5000 ] 91 [1000] 187 [1000] 344 429 631 767 62162
236 36 414 32 61 613 63010 77 150 224 356 [5001
424 868 64031 253 [1000] 377 830 69 976 88 65105
69 297 556 [1000] 627 814 56 68423 [500] 88 653 642
[1000] 79 742 [500] 64 849 906 6 7 045 277. 343 98885
98 664 [600] 771 74 849 60 984 68136 38 451 90 601 .
610 825 69 938 83 69298 677 600 10 [600] 60 [1000] '727 892

70178 281 [1000] 346 70 98 613 700 [5000] 68
[500] 7 1 011 37 243 70 348 477 96 633 732 95 914
[500] 83 72014 255 [5000] 626 88 73120 441 [5001
681,033 - 87 74022 88 683 611 841 [500] 75030 94
244 378 436 724 940 76025 251 409 686 848 950
77183 [1000] 241 422 985 78287 734 919 42 79009
104 97 498 516 98 625 744 69 91
, 80038 59 191 247 [1000] 495 921 54 97 8 1 002 205
[1000] 323 531 694 82139 [500] 77 88 230 86 92 [5001
444 43 [600] ,634 663 96 83084 275 97 32.7 74 422
606 776 899 [500] 953 96 84027 41 46 141 42 [500]
89 374 [10001 607 848 82 999 [1000] 85177 605 629
[500] 37 852 948 86375 92 480 793 845 960 87020 141
53 227 324 44 62 409 47 539 77 659 796 829 88032
L500] 41 127 36 66 64 408 655 909 34 89313
488 -569 638 69 -733 42 852 80 965

90044 [600] 107 297 729 817 91067 369 80 682
782 903 82 [1000] 92161 226 313 80 606 80 [500]
775 964 73 9 3 493 [75990 ] 627 669 638 91 930
[3000] 94286 [1000] 827 38 95019 86 ' 262 488 530 89
704 90 886 981 96176 219 360 401 31 86 548 675 761
79 97183 497 548 744 98031 142 216 87 92 599 624
1500] 978 99092 294 300 40 421 600 2 784 803

100042 140 62 329 438 91 656 676 891 101054
138 648 799 825 1 02047 88 90 94 148 402 667 88
676 826 67 1 03075 128 92 [3000] 271 1500] 346
50 418 [1000] 60 640 734 820 1 04323 [3000] 68
400 625,64 90 .[1000] 754 950 67 99 105001 67
84 294 [500] 1340 [600] 642 67 734 871 927 106024
"1 .{3000] 233 660 818 107079 263 [3000] 76 98
343 663 84 619 773 76 046 1 08360 69 75 67 97
413 >918 109009 24 198 -206 348 67 410 12 32 626
73 772 860 076

*110074 147 266 699 447 [500] 689 757 877 901
62 [3000] 111060 100 318 35 484 833 61 944 112063
203 [3000] 14 680 805 24 934 41 113445 654 622
»3 792 814 963 86 114017 295 322 623 28 688 848
®9 034 [3000] 115030 435 588 715 67 616 36 910
fl. 16147 258 [3000 ] 316 67 403 16 83 690 614 [3000]
C[78 117040 422 627 [1000] 61 85 614 82 118019
»14 415 64 679 ,727 88 685 79 119152 307 [100001
B83._6.4J06 78 *" " ' ' "

1 120054 74 158 454 631 718 919 121008 [600]
47 60 89 120 329 [3000 ] 456 618 41 44 714 [500] 24
64 1 22019 34 220 88 438 73 .635 622 717 89 1 23063
80 143 [1000] 93 94 206 10 302 87 [500] 457 652
[3000 ] 706 38 807 [500] 037 64 89 1 24185 228 480
05 610 81 700 895 958 125059 228 66 [1000] 88
610 649 748 809 89 938 1 26058 184 383 [1000] 86
[500] 482 647 803 60 127046 262 666 838 92 958
128226 402 718 1 29398 672 718 912 99

130038 63 124 286 399 405 661 64 78 [600]
711 41 884 [1000] 974 131041 90 172 93 652 61
[500] 917 132065 284 95 [5000] 610 711 [1000] 36
934 92 [3000 ] 133115 69 78 208 [1000] 405 620 [500]
66  620 69 737 134098 204 73 411 641 758 135052
149 83 277 83 91 323 [600] 477 [500] 600 60 697
723 67 B40 962 [1000] 136002 172 291 425 [500]
627 85 613 738 92 849 908 137020 35 63 141 267
68  465 602 33 [1000] 710 48 138039 [500]. 158 88
211 70 459 645 896 139030 186 214 37 357 430 675
757 926 31 76

140099 291 373 [10001 92 493 639 619 20 32
46 843 900 141194 [1000] 218 336 417 [600] 63 95
93 [500] 619 734 97 847 910 [3000] 142351 85 575
721 riOOOl 86 827 903 143008 125 [6001 37 311 74
75 439 629 42 (1000J 799 869 1 44088 104 286 301
450 538 718 33 97 821 98 1 45394 621 68 72 618 749

, [600] 67 992 •1401 -78 315 453 585 682 781 83 843
: 62 [5001 147028 182 260 331 64 405 569 693 733

[3000 ] 66 70 935 148026 109 39 203 301 441 47 99
766 802 1 49088 112 214 45 525 49

150049 52 482 702 33 [1000] 60 151238 50
312 48 413 705 970 93 152045 294 .303 [1000] 31
414 629 744 808 84 947 153085 208 405 78 529 651
[3000] 808 16 17 [1000] 67 154149 93 [500] 631 34
608 819 42 [1000] 83 99 1 55032 242 [1000] 96 692

1760 957 [5000] 150046 131 312 648 683 751 834
[1000 ] ,014 21 15 7 018 680 736 1 58108 10 487 [500]
640 99 892 [1000] 159128 361 434 820 99 974 (WO]

100061 175 254 03 73 339 497 543 720 89 801. 948
10 1009 . 64 - 185 245 475 670 602 763 832 1 02035
174. 242 62 [1000] 70 [1000] 431 [500] 704 20 847
942 1 03033 [1000] 263 307 698 671 883 84 104015
99 [500] 102 4 28 85 621 98 834 982 [3000] 105168
296 395 797 869 [500] 166005 92 100 32 [5081 42
221 [3000 ] 608 30 668 167103 208 33 302 6» 76
067 885 920 168075 103 6 18 419 61 739 816 45

.89 169043 185 .337 86 495 618 94 875 89 908 10
13 15

170100 249 351 406 16 [500] 98 [500] 537 617
80 [3000 ] 807 1 7 1 060 128 265 377 637 94 726 911
64 59 [1000] 172054 133 249 408 600 25 [6001 751

'173007 219 409 69 80 633 97 [1000] 784 174195
292 408 -632 66 [600] 748 890 925 175064 110 206
39 337 46 419 26 695 945 170062 231 89 480 618
67 72 83 838 [500] 931 17 7098 155 216 382 [500]
425 510 616 65 170050 179 318 675 641 [6000] 862
[600] 95 988 179118 68 86 86 233 06 [3000] 670
701 67

180102 8 310 62 87 678 91 624 64 882 1 81142
206 78 307 403 63 90 600 769 60 676,182459 78
62 632 61 627 823 49 95 183302 661 65 764 [500]
68  858 71 995 184023 65 145 457 611 [500] 80. [600]
655 707 919 90 185010 02 407 506 [1000]- 780 tz64

> 07 972 > 88108 ' 69 268 306 45 [1000] 588 90 663 79
883 961 187079 383 502 - 19 28 71 802 738 1 00026
104 409 23 823 [1000] -Hl 100062 90 192 200 380
632 67 672 800 60 038

190107 24 44 305 32 641 68 1 9 1030 [1000]
$  199 253 380 433 .610 45 [600] 672 (1000] 192033
.75 240 619 97 [500] 738 66 876 [500] 193289 95
: 337 434 85 623 779 [600] 194008 224 393 619 31
: 88 714 40 909 60 195018 72 200 84 426 43 863
82 903 1 90056 309 434 98 638 893 [3000] 908 72
,74 1 97024 620 759 94 829 962 70 1 98085 231 72

: 376 92 417 42 698 707 [1000] 831 89 190071 110 28
86 [3000 ] 364 67g 603

29 9000 375 456 71 [6001 676 606 839 [3000]
291285 - [500] 631 647 [5001 738 [6001 29 2364 490
649 619 768 939 80 2 93129 45 64 [500] 76 391 98

. 655 635 [600] 63 734 65 89. 848 921 46 204359 483 627
295147 48 [1000] 89 287 397 426 [1000] 641 290353
474 83 635 63 608 63 84l 01 29 7052 132 218 309
49 [300t>] 85 456 715 809 42 906 *29 0087 318 24 49
649 776 816 84 918 90 2 99110 42 67 223 72 89 460

, 643 643 715 843 63 78 005 30 36
210045 [1000] 212 [3000] 28 362 681 880 911 75

211203 [10001 620 .722 [600] 860 922 32 212321 62
•491 671 904 2 13108 250 69 361 453 78 84 644 93
736 983 86 2 1 4390 603 [500] 636 98 893 903 215061
153 242 424 36 665 621 *711 210091 103 279 [1000]
302 13 872 735 68 903 38 217055 124 72 88 414 795
914 £ 10070 187 249 68 94 98 324 62 441 97 601 4 37
716 74 941 219213 84 657 69 661

220015 [600] 23 107 40 [500] 77 265 672 745 65
917 221080 165 261,312 457 616 222204 303 46 497
609 49 623 76 [10001 882 938 76 2 23111 223 306
425 631 730 946 51 224027 230 343 402 535 72 657
735 971 225109 98 245 63 367 [600] 423 60 89 869

-226081 -94 [3000] 158 75 [500] 2*3 333 647 [500] 834
901 24 2 27129 204 96 376 434 614 67 2 20023 199
240 43 47 85 325 [3000] 60 424 681 628 48 718 802
940 2 2 9012 61 429 620 63 ,-[30001 87 757 - [500]- 839
65 978 * '*

23 0085 228 46 320 407 [1000] 631 833 63 79
864 [1000] 231144 228 90 335 429 659 761 80 902
54 99 232138 60 63 81 357 618 61 857 75 78 939
233882 [600] 401 81 894 992 98

Im Gewinnrad « verblieben : 2 Prämien zu 300000 M,
2 zu 200000 , 2 zu 150000 , 2 zu 60000, 2 zu 60000,
6 zu 40000, 18 zu 30000, 32 zu 15000, 78 zu 10000,
204 zu . .6000. 2768 ZU 8000 , .4688 ZU 1000, 7594 zuBOOM ' '

Ziehung 5. Kl. 5- Preuss .-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss -) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 11. Mai 1915 nachmittags.

Auf Jede gezogene Kummer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Kur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden
Kümmern in Klammem beigefugt.

(Ohno Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
418 664 838 58 940 1044 ^97 136 69 303 4199 61

656 [5001 833 84 981 ClOOOl 2029 149 98 233 68 327
82 546 3019 149 414 73 769 800 [1000] 020 4080 113
47 857 5114 17 272 386 585 740 [6001 6268 311
37 81  96 433 552 637 97 755 91 92 900 7041 142 266
306 [600] 453 505 62 75 661 839 70 96 0088 126 272
348 439 620 737 949 72 9038 69 269 87 [10001 394
437 59 560 761 826 72 928 94

10074 90 114 27 [1000] 260 658 833 95 903 6 32
11587 657 744 932 12026 [500] 322 991 3 3051 377
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Gebt Liebesgaben£ Hilldenburg-Armee.
Dte Abteilung III des hiesigen Boten Kreuzes erhält von dem zuständigen Delegierten eine Aufforderung,

für die „hindenburgsche Armee" Liebesgaben in größeren Mengen zum Versand zu bringen.
Der Delegierte schreibt:
„Drinnen im Land bann man sich schwerlich ein Bilö davon machen, welche riesigen Mengen von Cabab,

Zigarren, alboholfreie lbetränbe, leichten Meinen, Lchobolade, (Dbst̂ und ^ isch-Konserven, Tee und anderen bleinen
Leckerbissen zur Abwechslung des täglichen Einerleis notwendig sind, um die unzähligen Soldaten, welche hier im
^elde stehen, nur im bescheidensten Maße zu versorgen. Auch Apfelsinen, Zucker, Seife, Briefpapier, Postkarten
Bleistifte, Kissen, wollene Strümpfe, Unterjacken, Unterhosen, Fußlappen(45/45). Hemden, Taschentücher, Handtücher!
wollene Leibbinden usw. sind sehr begehrte Artikel.

hier muß neben dem Ueich, das gewiß schon alles Lut, immer wieder die private Wohltätigkeit helfend
eingreifen, um den. tapferen Kriegern die Daseinsmöglichkeiten zu erleichtern.

So sprechen wir hiermit die herzliche Bitte aus, weiter eifrig die Werbetrommel zu rühren, um die tapferen
Streiter der „Hindenburg-Armee", welche mit übermenschlicher Kraft und Hingebung sich dem vaterlande opfern, auch
fernerhin mit Liebesgaben versorgen zu können".

Wiesbadener Bürger!
gebt darum Liebesgaben an die Versandstelle des Roten Rreuzes , Abteilung III, Schloff
Mittelbau , Schloffplatz 7, Zimmer Nr. 208 und 207.

Auch Geldgaben werden mit dem vermerk „Bestimmt für die (vstarmee" vom Kreis-Komitee des Boten
Kreuzes, Schloß Mittelbau, in Empfang genommen und dafür die gewünschten Liebesgaben angeschafft.

Schnelle Hilfe tut not.
Gedenkt der letzten großen Waffentat unserer Truppen in den Karpathen und helft mit unsere wackeren

Krieger durch die Uebersendung der gewünschten Liebesgaben zu erfreuen.

Rotes Ureuz, Abteilung III
Schloff Mittelbau.

695□ □
Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 24. April in
Feindesland mein innigstgeliebter treuer Sohn, unser lieber
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, der Unteroffizier

Lehrer Ludwig 1 Neu in au is
im fast vollendeten 30. Lebensjahre.

Mit grosser Begeisterung ist er hinausgezogen in den Kampf; mit
seinem jungen Leben hat er die Treue zum Vaterland besiegelt.

In tiefstem Schmerz:
Hessloch, Naunheim, Frau W . Venmann Wwe.

den 11. Mai 1915. Sophie fienmnnn
Familie Simpel.

SSSitl

Trauer-
Dnidisadien

in sauberer Aus¬
führung werben
innerhalb kurzer
3eif — in eiligen
Fällen innerhalb
zwei Sfunben—
geliefert von her

lüiesbaäener
üerlags-nnsfalf ll

ITihoIassfrage 11
maürifiussfr. 12
Bismarchring 29

Todesanzeige!
Gestern vormittag 11 Uhr entschlief sanft und

ruhig unsere Mutier, Großmutter und Schwieger-
mutter

Ottilie Ganter
geb. Spieß.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Ganter
Familie Weber.

Sonnenberg . den 11. Mai 1915.
Die Beerdigung findet Donnerstag, 13. Mai 1915,

nachmittag5 Uhr statt. *9243

Medechhe« nach dem Tode isi Gewihheil
Religiöse, wissenschaftliche und tatsächliche Beweis«

für ein geistiger Zortleken.
Den Trauernden zum Trost vonM. Minner.

Für Kriegsteilnehmer, 63j
Trauernde und Religiöse als Liebesgabe.

8MW V °K-Schwaedt,
Nbeinst.43. iowieallen guten WiesbadenerBllchhalidlungen.

Verordnung.
Auf Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. 9unt 1851 wirb für den Befehlsbereich
der Festung Mainz  bestimmt was folgt:

Wer vorsätzlich ober fahrlässig und rechtswidrig den Be¬
trieb einer zu militärischen Zwecken dienenden Telegraphen-,
Telephon- oder Bahnanlage dadurch verhindert oder gefährdet,
baß er Teile oder Zubehörteile derselben beschädigt, wegnimmt
oder Veränderungen daran vornimmt, wird mit Gefängnis bis
§u einem Jahre bestraft, sofern nicht nach Sen allgemeinen
Strafbestimmungeneine härtere Strafe verwirkt ist.
, Dw gleiche Strafe trifft öcnieniaen, welcher Vorsätzlich oder
fahrlässig und rechtswidrig militärische Befestigungsanlagen
oder Seren Zubehörteile zerstört, beschädigt oder Veränderungenan ihnen vornimmt.

Mainz, dm 29. Avril 1915. 25»
Der Gouverneur der Festung Main,.

_ gez.: von Bücking.  General der Artillerie.

Verordnung.
Aut Grund der §8 1 und 4 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 und meiner Bekannt¬
machung vom 21. Januar 1915 slll h. Ib Nr. 247) bestimme ich
im Einverständnis mit dem Gouvernement Mainz und der Kom¬
mandantur Coblmz für den ganzen Bezirk des 18. Armeekorvs:
. l - .Auf allen im Bereich des 18. Armeekorvs nach dem1. Mai herzuitellcnöen Kriegsvostkarten und Kriegsbilöerboacn
muß der Name und Wohnort des Herstellers oder des Verlegers
sowie das Datum der Herstellung angegeben werden. Die An-
gabe beider Adressen ist unstatthaft. An Stelle der verlangten
Adresse darf ein Firmenzeichen treten, wenn dieses Firmen¬
zeichen vorher dem zuständigen Lanbrats- bzw. Kreisamt oder
der diesem gleichgcordneten Behörde anaemeldet und von dieser
als ausreichend anerkannt worden ist.

2. Nach dem1. Mai beraestellte Kriegsvostkarten und Kriegs-
brlöerbogen müssen, bevor ste zum Verkauf zugelassen werben,
dem für die auf ihnen angegebene Adresse zuständigen Land¬
rats - bczw. Kreisamt oder der diesen gleichgestellten Behördezur Zensur vorgelegt werden.

Frankfurta. M.. den 20. Avril 1915. 258
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
sez. Freiherr Eon ©all.  General der Jnfanterl'

Erhebung der Vorräte von Rartoffeln
am 15. Mai 1915.

Es sind anzugeben und zwar nur in Zentnern (feine andere
Gewichtseinheiten) sämtliche Kartoffelvorräte einschließlich der
zu gewerblichen Zwecken, zur tierischen Ernährung und etwa
noch zur Aussaat bestimmten Mengen. Abzüge find uiizulässsg.

Mengen unter einem Zentne» find nicht anzugeben.
Vorräte, die sich am 15. Mai auf dem Transport befinden,

sind unverzüglich nach dem Empfang von dem Empfänger auf
dem Rathaus. Zimmer 45, anzumeldeli.

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht
in her gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wirb mit Gefängnis bis zn
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark be-t
straft; auch können Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil
für dem Staat verfallen erklärt werben.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er verpflichtet ist. nicht
in der gesetzten Frist erstattet oder unrichtige oder nnvollstän-
dige Angaben macht, wirb mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark oder im Unvermögensfalle- mit Gefängnis bis zu
6 Monaten bestraft.

Das für die Erhebung erforderliche Formular wird am
15. Mai durch Schulkinder in den Haushaltungen zum Zwecke
der Ausfüllung abgegeben und am 17. Mai wieder abgeholt.

Wer am 15. Mai ein Formular nicht erhalten hat. wiri»
ersucht, solches auf dem Rathaus, Zimmer 45, abznbolcn und bis
spätestens 18. Mai ansgefüllt wieder znrückzugcbcn, ebenso die¬
jenigen, bei denen die Abholung am 17. Mai durch Schulkinder
nicht erfolgt ist.

Wir bitten, die Schulkinder bei dieser Arbeit möglichst zu
unterstützen.

Wiesbaden, den 10. Mai 1915. 1872
Der Magistrat.

Rambach. — Bekanntmachung.
Landsturm-Musterung2. Aufgebots.

Die Musterung und Aushebung der nach dem 1. August 1869
und tn den Jahren 1870, 1871, 1872, 1873 und 1874 geborene»
Landiturmpflichtigen findet am Samstag, den 15. Mai ds. Js . in
Wresbaden. „Deutscher Hoi", Goldgasse, statt.

. Die Landiturmvilichtigen haben sich pünktlich um 7‘A Ubr in
reinem und nüchternem Zustande zu gestellen.

Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt, Hai die sofortige
Festnahme und Einstellung als unsicherer Landstnrmvilichtiger zugewärtigen.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind, haben ein
amtlich beglaubigtes ärztliches Zeugnis cinzureichen.
. Von der Gestellung im Musterungstermin sind nur befreit, die
in den Betrieben der Eisenbahnen, der Post, der Telearavbie ui.d
der militärischen Fabriken fest angestellten Beamten und ständigen
Arbeitern, sofern ste von ihrer Vorgesetzten Behörde als unabkömm¬
lich erklärt stnb. Die Unabkömmlichkeitsbescheinigungensind, so¬
weit dies noch nicht geschehen, cinzureichen.
,, Wer seit der letzten Musterung mit Zuchthaus oder Ehren¬
strafen (Aberkennung her bürgerlichen Ehrenrechte) bestraft wor¬
ben ist, hat dies unaufgefordert an dem für ihn bestimmten Mn-
sterungstage sofort zu melden.
, , Die Militärvaplere sLanbtturmfcheine) und etwaige Unab-
kömmkichkeitSbescheinigungensind mitzubringen.

Rambach, den6. Mat 1915. m/u
Die OrtSpoNzeibebSrbe: Zerbe.  Bürgermeister.
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Japans unblutiger Sieg.
CLina Kat bas japanische Ultimatum bedingungslos an¬

genommen Die Gefahr, baß noch vor der Beendigung heS
euroväifchen Völkerringens ein besonderer ostasiatischer
Krieg ausbrechen werde, ist also vorläufig beschworen.
Ganz unbedingt kann man sich freilich auf die von der
Pekinger Negierung getroffene Entscheidung noch nicht ver¬
lassen Tie gegenwärtige chinesische Regierung hat sich in
der Erkenntnis , daß ein Widerstand gegen die japanische
Militärmacht aussichtslos seiln würde, den endgültigen
japanischen Bedingungen für den Fortbestand des Friedens
unterworfen , aber man kann nicht wissen, ob nicht dadurch
Sie Stellung Juanschikais in China erschüttert wird , ob
seine zahlreichen Gegner nicht versuchen werden, ihn als
Landesverräter zu brandmarken und eine Revolution an¬
zuzetteln. Dann wird sich zwar Juanschikai ganz in die
Arme Japans werfen und sich wohl auch mit dessen Unter¬
stützung behaupten können, aber die Notwendigkeit, eine
ihr willfährige chinesische Regierung mit bewaffnetes Macht
gegen innere Unruhen schützen und verteidigen zu müssen,
liefe für Japan ja doch auf einen Krieg mit dem Teile
Chinas hinaus , der sich nicht ohne Kampf unter sein Joch
beugen will. Möglich ist es freilich ebensogut, daß es
Juanschikai mit öer Unterstützung seiner Protektoren ge¬
lingt, etwaige Unruhen im Keime zu unterdrücken. Das
Wahrscheinlichere ist freilich, daß ganz China sich nicht ohne
eine Periode langwieriger innerer Gärung der ihm auf¬
genötigten japanischen Schutzherrschaftfügen wird.

Kaum ein Zweifel kann wohl darüber bestehen, öatz
China sich schließlich in das für absehbare Zeit Unvermeid¬
liche schicken wird . Europa und Amerika werden so künftig
wenig in China und mit den Chinesen unternehmen kön¬
nen, ohne sich irgendwie einer japanischen Vermittlerschaft
zu bedienen. Japan hat sich zum Portier für die offene
Tür gemacht, der jeden zurückzuweisensuchen wird , öer ihm
nicht'einen bestimmten Anteil an allem Gewinn aus seiner
Wirksamkeit im Reiche der Mitte zusichert. Die Verant¬
wortung dafür gegenüber der europäisch-amerikanischen
Kulturwclt haben natürlich unsere Gegner  zu tragen.
Sie haben die japanische Freundschaft, ohne die sie ihrer
großen wertvollen überseeischen Besitzungen keinen Augen¬
blick sicher wären , höher geschätzt als den Frieden mit uns.

Die Wsorgezöglinge mb der Krieg.
Daß öer Krieg anfeuernö und veredelnd auch auf die

Zöglinge der deutschen Fürsorgecrziehungsanstalten ge¬
wirkt hat, geht aus Feststellungen des Vorsitzenden des
Allgemeinen Fürsorge -Erziehungstages , Direktors Pfr.
Backhausen  vom Stephansstist in Hannover, überzeu¬
gend hervor. Er hat eine allgemeine Anfrage an alle Für¬
sorgeanstalten über die Beteiligung ihrer Zöglinge am
Feldzug, über ihre Schicksale und ihre Haltung erlaffen,
und wenn auch nicht von allen, so doch von 164 Anstalten
Antwort erhalten . Daraus ist folgendes zu entnehmen:
Aus diesen Anstalten sind insgesamt 7481 Feldsoldatcn her¬
vorgegangen. Dabei umfaßt die Zählung nur diejenigen
Soldaten , von welchen mit Sicherheit sestgestellt werden
konnte, öatz sie im Felde oder in der Ausbildung stehen.
Unmittelbar aus der Anstalt traten ins Heer 1629 Jungen:
so weit sich aus den Antworten sicher ersehen läßt , waren
darunter 698 Kriegsfreiwillige : in Wirklichkeit sind es in
beiden Kategorien viel mehr gewesen. Von den in Dienst
oder Lehre bzw. in Familien untergebrachten ehemaligen
Anstaltszöglingen sind 2487 beim Heere. Auch diese Zahl
ist niedriger angegeben, als sic in Wirklichkeit ist. Kriegs¬
freiwillige sind dabei feststellbar 836. Am stärksten sind
natürlich die bereits volljährig gewordenen ehemaligen
Anstaltszöglinge am Kriege beteiligt : von diesen konnten
3888 ermittelt werden: diese Zahl ist die ungenaueste, da
gerade bei den Entlassenen viele unbemerkt bleiben, weil
die Verbindung mit ihnen verloren ging. Gefallen sind
für das Vaterland 261, verwundet 634: das Eiserne Kreuz
2. Klaffe erhielten 166, von letzteren wurden außerdem 3
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse. 1 mit der Hessischen
Tapferkeitsmedaille, 1 mit öer Oesterreichischen Tapfer-
keitsmedaillc, 1 mit dem Bayrischen Militärverdienstkreuz
3. Klasse mit Schwertern ausgezeichnet. Befördert zu Ge¬
freiten und Unteroffizieren sind 196, darunter befinden sich
u. a. 2 Wachtmeister und 2 Feldwebel.

Das sind gewiß Ergebnisse, die sehr erfreuliche Rück¬
schlüsse auf den Geist der Fürsorgeanstalten und der ihnen
anvertrauten Pflegebefohlenen gestatten.

Kleine rlriegrnachnchten.
Bayrische Auszeichnung für den deutschen Kroupriuzen.

Der deutsche Kronprinz hat vom König von Bayern eine
Oröensauszeichnung erhalten . Der König hat ihm das
Großkreuz des Militär -Max-Josefordens , des höchsten Or¬
dens, den Bayern zu vergeben hat, verliehen.

Der Saatenstand in Oesterreich-Ungarn. Der amtliche
Saatenstandsbericht für Oesterreich anfangs Mai gibt den
Gesamtdurchschnitt, wenn 2 über mittel und 3 mittel be¬
deutet, wie folgt an : Weizen 2,3, Roggen 2,7, Gerste 2,1,
Hafer 2,2, Klee 2,4, Wiesen 2,1, Weiden 2,4.

Bildung eines neue« Kavallerieregiments in Italien.
Ein königlicher Erlaß ordnet die Bildung eines neuen
Kavallerieregiments an.

I « der Marseiller Bestechungs- und Unterschlagungs-
affäre bei der dortigen Militärintendantur hat der Leiter
öer mobilen Brigade jetzt die Untersuchung abgeschlossen
und dem Militärgouverneur von Marseille Bericht einge-
ieicht. Laut „Petit Journal " soll die Untersuchung die
skandalösesten Tatsachen enthüllt und außer den bisherigen
acht zwanzig weitere Verhaftungen in Marseille und Paris
sofort zur Folge gehabt haben.

Rundschau.
Die bevorstehende» Parlamentstagungen

werden sich zweckmäßig auf die allernotwendigsten Bera¬
tungen und Arbeiten beschränken. Für das preußische Ab¬
geordnetenhaus , das am 1. Juni wieder zusammentreten
dürfte , ergibt sich eine kurze Dauer der Tagung ganz von
selbst, da nach den bisherigen Dispositionen irgendwelche
größere Vorlagen nicht in Aussicht genommen sind. Was
den Reichstag betrifft, so dürfte auf dem unmittelbar vor
dem Pfingstfest angesetzten Beginn der Tagung zu schlie¬
ßen sein, daß die Parteien selbst von öer Voraussetzung
ausgehcn, die Aufarbeitung des vorliegenden Beratungs¬
stoffes innerhalb weniger Sitzungen erledigen zu können.
Das wird aber nur möglich sein, wenn alle Erörterungen,
die irgendwie zu Meinungsverschiedenheiten innerhalb der
Volksvertretung Veranlassung geben könnten oder eine
weitschichtige Behandlung erfordern würden , von vorn¬
herein und unter allen Umständen ausgeschaltet werden.
So sehr es wünschenswert erscheinen mag, daß auf den¬
jenigen Arbeitsgebieten, die nach dem Kriege den Reichs¬
tag in ganz besonderem Maße in Anspruch nehmen werden,
die gesetzgeberische Arbeit nicht völlig ruhe, und so berechtigt
es erscheint, daß nach dieser Richtung vorbereitende Schritte
schon jetzt getan werden, so dringlich ist anderseits die For¬
derung , daß unerfreuliche und schädliche Vorgänge , wie sie
sich in der Mürztagnng des Reichstags abgespielt haben,
nicht wicöerkehrcn. In der bevorstehenden Tagung sollte
vielmehr die Geschlossenheit und Einmütigkeit gegenüber
dem äußern Feinde, die das gesamte deutsche Volk nach wie
vor beseelt, auch seitens der parlamentarischen Vertretung
des deutschen Volkes und zwar mit derselben freudigen Be¬
geisterung wie in der denkwürdigen Reichstagssitzung vom
4. August zum Ausdruck gebracht werden. Es könnte sein,
daß wir gerade in d>cn Tagen, an denen der Reichstag ver¬
sammelt se-in wird, eine solche patriotische Kundgebung
nötig gebrauchen oder ihrer doch vielleicht nicht ohne Scha¬
den entraten würden ! Im übrigen sollte es dem Reichstage
nicht schwer werden, auf weitergehende Wünsche und Inter¬
essen in Bezug auf die Förderung gesetzgeberischer Vor¬
schläge und Vorlagen zurzeit Verzicht zu leisten, da mit
der Möglichkeit gerechnet werden müßte, daß jetzt gefaßte
Beschlüsse mit Rücksicht auf die allgemeinen Verhältnisse,
wie sie sich nach Beendigung des Krieges ergeben, eine Aen-
derung oder Ergänzung erforderlich machen können!

Znm Stickstoffhandelsmonopol.
Gegenüber den an den Vundesrat gerichteten Eingaben

gegen ein Stickstvfsmonopol werden wir von zuständiger
Regierungsseite nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß
der Bundesrat erst in letzter Linie  die vom Reichstag
erbetene Ermächtigung zur Errichtung eines Handels¬
monopols benutzen werde, da zunächst der Versuch gemacht
werden soll, die in Betracht kommenden Fabriken zu einem
Kartell oder Syndikat  zu vereinigen . Erst wenn
dieser Versuch mißlingen sollte, was nicht angenommen
wirb , würde ein Rcichsmonvpol in Frage kommen. Das
Kartell oder Syndikat würde nicht weniger Bewegungs¬
freiheit haben als andere Syndikate, an denen die Negie¬
rung mit Kapital beteiligt ist, insbesondere brauchte auch
die chemische Industrie für eine Beeinträchtigung erfinde¬
rischer Kräfte nichts zu fürchten. Was die Kapital¬
beteiligung der Regierung  anbetrisft , ko hat der
preußische Staat Zuschüsse gezahlt für einige kleine An¬
lagen, die bestimmt sind zur Umwandlung von Kalkstick¬
stoff in Ammoniak, für Munitionszwecke: er gab weiter
an große Fabriken verzinsliche Darlehen zur Erweiterung
ihrer Anlagen für die Herstellung von schwefelsaurem
Ammoniak, hauptsächlich für landwirtschaftlicheZwecke: das
Reich hat sich schließlich beteiligt an anderen deutschen
Stickstosfwerken, um deren Rentabilität auch nach dem
Kriege gegen ausländischen Wettbewerb sicherzustellen.
An den vom Reiche unterstützten Werken ist auch die
Deutsche Bank beteiligt. Es sind Versuche gemacht worden,
die Stickstosfkowmiffiondes Reichstages schon für diese
Woche zusammenzuberufen, sie sind aber gescheitert: die
Kommission tritt erst am 17. d. M. zusammen.
Lohnbewegungin der Braunkohlen- und Kaliiudnstrie.

Die Bezirksleitung des Mitteldeutschen Bergarbeiter¬
verbandes unterbreitete 147 Grubenverwaltungen der
Braunkohlen - und Kaliindustrie Mitteldeutschlands Lohn¬
forderungen , wobei für Verheiratete 66 Pf . und für Unver¬
heiratete 46 Pf. Teuerungszulagen avf die Schicht verlangtwerden.

(Letzte Drahtnachrichten^
□ □ □ □ tTzzy

Ein vernünftiger Beschluß
Washington. 12. Mai . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Eine Bekanntmachung des Staatsdepartements des
Aeutzer« erklärt, daß in Zukunft überhaupt keine
Auslandspässe für amerikanische Bürger
ansgostellt werden würde», die znm Bergnügen  oder
zur Erholung  nach Europa reisen. Die Ausstellung der
Pässe «ach Europa soll nur «och geschehen, falls der Nach¬
weis für die Dringli chkei t der Reise erbracht wird.

Ein italienischer Abgeordneter über
die Haltung Italiens.

Berlin , 12. Mai . l^ .-Tel. Ctr. Bln .f
Nach einer Konferenz sagte der Mailänder Abgeordnete

Meöa,  wie das „Kärtner Tagebl ." meldet, einem Korre¬
spondenten öer „Liberts" folgendes : Die größte Mehr¬
heit  der Katholiken Italiens erkennt keine Notwendigkeit
an, sich in den Krieg zu stürzen. Ich zähle zu den Nru-
tralisten, d. h. ich bin Anhänger einer Politik , die uns
außerhalb des europäischen Konfliktes hält. Die Neutrali¬
tät, die vorher unser Recht war , ist jetzt eine Pflicht für
Italien . Bezüglich Oesterreichs sagte Meöa : Wie sollte
Italien Oesterreich den Krieg erklären , ohne vorher das
Bündnis mit ihm gekündigt zu Halen, nachdem sie es vor
nicht allzulanger Zeit erneuert haben. Mit welchen Grün¬
den wollten wir den Bruch des Bündnisses belegen? Haben
die Interventionisten auch bedacht, welchem Schicksal sie
unsere nationalen Wünsche aussetzen und wie teuer sie die¬
selben bezahlen müßten ? Wenn Italien besiegt würde,
dann würde es nicht nur einen wirtschaftlichen, sondern
auch einen politischen Schaden haben. Ich mag es gar nicht
ausöenken. Einige unserer schönsten Provinzen könnten
verloren gehen. Viktor Emanuel , glaube ich, ist aegen
einen Krieg gegen Deutschland und Oesterreich. Der König
hat das Bündnis unterzeichnet, das vor nicht allzu langer
Zeit erneuert worden ist Er wird nicht gegen seine Unter¬
schrift freveln. Das Bündnis zwingt uns nicht, uns aus
die Seite unserer Bundesgenossen zu stellen, aber es ist ein
weiter Schritt zwischen der Neutralität und dem Kriege,
und diesen Schritt wird unser König nicht machen.

— - __ ....
Der Dardanellenausflug.

Genf. 12. Mai . sP.-Tel . Ctr . Bln .1
Die öffentliche Meinung in Frankreich ist dem Darda¬

nellenausflug von Anfang an mit größtem Mißtrauen be¬
gegnet und hat sich über die endgültigen Ergebnisse keinen
falschen Hoffnungen hingegeben. In der Abberufung des
Generals ö'Amade als Befehlshaber der französischen
Landungsabteilung glaubt man eine Bestätigung öer längst
gehegten Besorgnisse zu finden. War es doch längst kein
Geheimnis mehr, daß bezüglich der Landungspläne zwischen
General ö'Amade und dem Oberbefehlshaber des Darda¬
nellenlandungsheeres , Generals Hamilton , ernste Mei¬
nungsverschiedenheitenbestanden, die den in den letzten Ta¬
gen erfolgten Rückzug der französischen Landungstruppen
vom ostasiatischcn.Ufer zu begründen scheinen.

Das Verhältnis zwischen Japan und China
noch nicht geklärt.

Stockholm, 12. Mai . lP .-Tel . Ctr . Bln .s
Die Verhandlungen zwischen Japän und China stehen

laut Petersburger Meldungen noch immer auf das Messers
Schneide. Der Vertreter der Vereinigten Staaten in To¬
kio hat den Schutz der in Japan lebenden Chinesen über¬
nommen. Die Mehrzahl der chinesischen Konsulatsbeamten
hat Japan nach derselben Quelle verlassen.

o

CTäälTi
AiItbtswährW Nähr unc
furKindertmäK ra  njt'

Geschäftliche Mitteilungen.
Stundenlang riechen eingemottete Kleiber, wenn unrichtige

Mottenmittel verwendet werden- Wer diesem Uebel abbelfen
will, verwende das ideale Motten-Mittel Global, das die Motten
tötet, nicht nur verscheucht. Der Geruch von Global verschwindet
beim Tragen der Kleider in wenigen Minuten!_

Verantwortlich für Politik. Feuilletonu. Sport : CarlDietzel:
für den Übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hünekcr
siir den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Röstel.

_ . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener V er l a gs an sta lt G.m.b.H.

_ im Deumen.
.. .

sind unsere sprichwörtlich preiswürdigen Condor-Sdiuhe
Einige Beispiele:

Damen-Schnürhalbschuh v-A
mit Lackkappe 8,50 . . . ohne

-Schnürstiefel S« >
Herren-Schnürsliefel Sr?““ TS*1 075Grösse 39-46 . **

Schnürstiefel MSdchen
ouinuraucici ^ Knaben, 25-26 27-28 29-30 31-33  34 -35
braun , glatt Ziegenleder , Derby- £ 45 «25  Ä 25 725 725
schnitt . ohne Lackkappe «-* v V X  X

mit Ladekappe 5 » ° 6 50 6 95 2 ^ 0  J 95

Kinderstiefelehen: bekannt riesige, billige AuswahlI
Sandalen , Leinenschuhe : Sehr wohlfeil ! Tennisschuhe und -Stiefel, Turn- und Strandschuhe . Fussballsiiefel.

Cbnr ’tul  SÜck &Gfei
' c!f chuhfahrtU bei Maifciebijirfyf .

Verkauföfieile  ^
Wiesbaden

€ie . €k.m.h ,fi.
MarMstrnsse liß*

Fernsprecher 359.
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 12. Mat , am.  6 .30 Uhr:
(Set aufgehobenem Abonnement.!

Ter Ring dcS Nibelungen.
Bühnenfestspiel «on R. Wagner.

Die Walküre.
In örct Akten.
Personen:

Eiegmund . » Herr Forchhammer
Hunüing . Herr Eckard
Wotan . . . . . Herr be Garmo
Eiegllnde . . . . . . Frl . Frick
Brünnhilbc . . . . Frl . Englcrth
Frida . . . . . . . Frl . Haas
Siegrunc . . . Frau Engelmann
Waltraute . . . . Frl . Gärtner
Helmwige . . . Frau Friebfeldt
Schwertleite . . . Frl . Silvany
Ortlindc . Frau Krämer
Gerhilde Frau Hans-Zocpffcl a. G.
Grtmgerde . . . . . Frl . Haas
Rotzweitze Frau Echrüdcr-Kaminsky
Musikalische Leitung: Herr Professor
Mannstäedt. — Spielleitung: Herr

Ober-Negiffenr Mebus.
Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag , 13., Ab. A: Die Jour,
nalisten.

Freitag , 14.: Siegfried (6.80 Uhr).

Residenz-Theater.
Mittwoch, 12. Mai , abends 7 Uhr:

Heimat.
Schauspiel in 4 Akte» von Hermann

Sudermann.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Personen:
Cchwarße, Oberstleutnant a. D.

Feodor Brühl
Mazda, . . Diete Marberg a. G.
Marie , . . . . . Luise Delosea

(seine Kinder aus erster Ehe.)
Auguste, geb. von WendlowSki,

feine zweite Frau Theodora Porst
Franziska von Wenblowskt, bereu

Schwester Marg. LÜder-Freiwald
Max von Wenblowski, Leutnant,

beider Neffe . . . Herm. Hom
Heffterdingk, Pfarrer zu St . Ma¬

rien . . . . Herm . Neflelträger
Dr . von Keller, Negier::,igSrat

Neinhold Hager
Proseffor Beckmann, penstonierter

Oberlehrer . . . Gg. Bierbach
von KlebS, Gcneralmasor a. D.

Albert Jhkc
Frau von KlcbS

Ellen Erika o. Bcauval
Frau LandgerichtSdlrektarEllrich

Dora Henzcl
Frau Schumann . . Minna Agte
Therese, Dienstmädchen bei

Schwartze . . . Paula Belfert
Ort der Handlung: Eine Provtnziül-
hauptstadt. Zeit : Die Gegenwart.

Ende 0.18 Uhr.
Donnerstag , 13.: Als ich noch im

Flügelkleidc . . .

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt Ton dem îrkehrsburean.)

Mittwoch , IS . Mai:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnciiient «-iIonzert
Städtisches Kurcrehester.

Leitung : Herr Herm. Irmer,
Städt. Kurkapeilmeister.

1. Ueber Berg u. Tal, Marsch
F. v. Suppd

2. Ouvertüre zur Oper
„Don Juan“ W. A. Mozart

3. Capricante P. Wadis
4. Gruben lichter-Walzer

C. Zeller
5. Soldatenehor aus der Oper

„Faust“ Ch. Gounod
6. Ouvertüre zur Oper „Der

Waffenschmied“ A. Lortzing
7. Nachruf an C. M. v. Weber,

Fantasie E. Bach
8. Durch Kampf zum Sieg,

Marsch F. v. Blon.
Abends 8 Uhr:

Abonnententü -Koüzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Einzugsmarsch aus „Der
Zigeunerbaron“Joh.Strauss

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Matrosen“ F. v. Flotow

3. Nächtliche Runde A. Kontsky
4. Wiener Blut, Walzer

Joh. Strauss
5. Potpourri aus dem Ballett

„Die Puppenfee“ Jos. Bayer
6. Frühlingsständchen

P. Lacombe
7. Eine sdiwedische Bauern¬

hochzeit, Suite A.Södermann
8. Fantasie aus der Oper

„Tannhäuser“ R. Wagner.
Donnerstag , IS . Mai

(Christi Himmelfahrt):
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert in der Kochbrunnen-
_ Anlage.

jiszzsnizclle
Ls««lezbstt1l

Ikzzsalzclte
Sparkasse

Wiesbaden, Rhainstrasse 42.
Mfindelsicher, enter Garantie des Bezirksverbandes das Regie rungsbezirks Wiesbaden.
Reichsbankgirokonto. - Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Tel. 833 und 893.

Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierangsbezirk Wiesbaden.
Darlehen gegen Hypotheken mit und

ohne Amortisation.
Ausgabe d'/o Schuldverschreibungender

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10 000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrungu. Verwaltung (offene Depots).
An-und Verkauf vonWertpapieren,Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine(für Kontoinhaber).

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)-
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Bflndelvermögen.

Hassaufsche Lebensversicherunjsansfaff
Gemeisnützlge Anstalt dos öffentlichen Rechts
— Grosse Lebensversicherung —

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Lebens -Volks -Versicherung

(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einsdhl. ohne ärztliche Untersuchung, wie
Sterbegeld-, Altersversorgung«-, Militärdienstkosten-, Aussteuer- u. Kinderversichenmg).

Hypothekentilgungs »Versicherung > — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

(Militär-Konzert).
Aben ds 8Uhr im Abonnement

Ki ebner d-Wagn er-
Abend.

Städtisches Kürorcbester.
Leitung : Herr Carl Schurieht,

Städt. Musikdirektor.

Walhalla (Kurtheater).
Mittwoch, 12. Mai , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl. abdS. 8 Uhr: Bsntes Theater.

Wiesbadener
Bergirrrgurrgs -Palast

Dotzheimer Stratze 10.
Mittwoch, 12. Mai , abends 8 Uhr:

Bunt es Th eater.
Tägl. abds. 8 Uhr: 8 nnt-S Theater,

Thalia -Theater
Moöerne Lichtspiele.

Kirchgass« 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. 4—11 Uhr: 21%

Erstklassige Vorführungen.
Vom 12.—14. Mai:

§päte Sühne.
_Drama in 3 Akten.

Gdeon-Theater
Kirchgasfe—Luifenstratze.

Tägl. 8%- 11 Uhr:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 12.- 14. Mai:

Zer Roman einer Mutter.f|
Künstler- Orchester.

Alleinverkauf für Wiesbaden
Biumenfhal

Kirchgasse 39.

Das Neueste in Formen und Farben:

' Knabenhüte , Kinderhüte

Sportmützen

Lina Hering Ww.  i
Eltenbogengasse 10.

Blauweissen Gartenkies
in Körben und Säcken, Karren in % und >/* Waggons.

L . Rettenmayer , Hofspeditenr . ^ Sfff ^ 5-
(Gärtner und Wiederverkäufer Rabatt.)

in tadelloser Ausführung zu massigen Preisen

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

im
Das-selbsttätig ? Waschmittel für

Haus wasche !

Henkel s Bleich - Soda

liegen die Länseplage
Tri-Cresol-Puder,

zugleich zur Heilung wundgekratzter Stellen.
Anglnosept. Ealspastülen fttr nnsers Krieger. 6

Adler -Apotheke , Kirchgasse 40,
Fabrik pharmazautisdisrPräparate. Versand nach auswärts.

Wetterbericht.
Knaus c?..

Langgasse 31 - Taunusstr. 16.
Spezialist für AnarcnglBser.

Von bet WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: 4-21, niedrigste Temperatur 4-2.

Barometer: gestern 762.7 mm, heute 757,0 mm.
Voraussichtliche Witterung für IS. Mai:

Meist wolkig, zeitweise auch trübe,- vielenorts Gewitter¬
regen.

m Nieberschlagshöhe feit gestern:
Weilburg . 0 | Trier . 0
elbberg . 0 I Witzenhausen . 0

Jeuftrd ) . oj Schwarzenborn. 0
Marbura. 0 I Kassel . o

mm
Gemäss § 88 Abs. 1 der Satzung werden die

Vertreter der Arbeitgeber
und Versicherten

des Ausschusses zu der am Dienstag , den
18. Mai ds . Js .j abends 8 X/S Uht * im kleinen
Saale „Zur Wartburg , Schwalbadier Strasse 51, statt¬
findenden

ordentlichen Ausschuss-Sitzung
eingeladen . Als Ausweis für die Berechtigung zur
Teilnahme an der Sitzung ist die demnächst zu¬
gehende Einlasskarte an dem Saaleingange abzu¬
geben.

Tagesordnung:
1. Neuwahl a) eines Vorsitzenden, b) zwei Stellvertreter,
2. Verlesung des Protokolls der letzten Ausschuss-Sitzung.
3. Annahme der Rechnung des Vorjahres.
4. Genehmigung des Apothekervertrages.
5. a) Antrag des Vorstand auf Gewährung von Walderholungs¬

stättenpflege,
b) Festsetzung des an dem Krankengeld in Abzug zu

bringenden Betrages zu den Verpflegungskosten in
der Walderholungsstätte.

6. Ev. Anträge.
7. Sonstiges.

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird wegen
der Wichtigkeit der zur Verhandlung stehenden Punkten
höflichst gebeten.

Wiesbaden , den 5. Mai 1915.
Der amtlich bestellte Vorsitzende des Kassenvorstandes:

643 August decke !.

GEt1t £ lUrtflT +rtf für rede Hausfrau ist die Benutzung einerwvtfiiUL guten, modern, u. schnellnäbenden Sturm¬
vogel-Nähmaschine. Eleg. Modelle in Eiche,
mit Ziermöbel neuartige Ausfertigung. Die
Maschine der Zukunft mit versenkbarem Ober¬
teil. Deutsche Fabrikate ersten Ranges. Ein
guter, leicht verkäuflicher Artikel für Händler.
Aufklärenöeru. lesenswerter Katalog gratis.
Herrenräder, Damenräder. Jugendräder in ge¬
diegen. Ausstattg. Alle Zubehör- ü. Ersatzteile.
Deutschs Handelsgesellschaft Sturmvogel

Gcbr. Grüttner. Berlin-Halens« 166. (679

4 Nenner von Schuhwaren und
Lederaualitäten habe
noch mehrere 1000 Paare
vor dem Kriege gekaufte

. . . . . . . Stiefel und Schuhe fürHerren, Damen und Kinder, die der Mode unterworfen, dafür
aber aus gutem Leder gearbeitet sind, abzugeben. Sick mit
Schuhwaren,u versehen, ist retzt bre beste Zeit: es ist deshalb für
jedermann von Vorteil, in dieser ernsten Zeit so eine günstige
Kaufgelegenbeit zu benützen und sich zu alten, billigen Preisen von
diesen Sachen mit Vorrat zu versehen. Auch sind sämtliche Ncu-
belten fürs Frühjahr und Sommer einaetroffen. Mache noch auf¬
merksam auf 1 Posten Muster- und Restpaare. die im Sortiment
und in den Nummern nicht mehr vollständig sind, deshalb sehr billig.

lT £ tlCtClffC22 .^ aTt- u.1. Stock in e’sjfumenfraeU'S' » " ineinerSeitenstraße,deshalb so billig.
Bitte meine4 Auslagen zu besichtigen und die Vormittags¬

stunden zum Einkauf zu benützen, da morgens der Andrang nicht
so stark. 56/0

Verschiffungen
über neutrale Häfen _______

Auskünfte über Verladeangelegenheiten, üb. Frachten, sowie»
Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversicherungerteilt
L. RETTEWM AY ER, Kgl.Hofspediteur,Nikolassir.5.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd Hansbedarfsartikel in Wiesbaden

am 8. Mai 1915.
Für Hülsenfrüchte und

Futtermittel bei Händlern.
Preis

Hafer . .
He» . . »
Ntchtstroh.
Krnmmstroh

Mehl auch im Grobbczug.

J niedr ..hörM.
loo Kg.Z8.00 28.00
1001tB.l2 .oo 12.50
100 Kg. 7.00 7J50
100 Kg. 6.50 6.50

Butter , Eier , Käse
Eßbntter,Süßrahmb. l Kg
Eßbutter, Landb. » 1 Kg.
Kochbutter . . . 1 Kg.
Trinket ci . . . . 1 St.
Frische Eier . , 1 St.
Kleine Eier , , , 1 St.
Handkäs« . , , , lEt.
Fabrlkkäse . . , 1Et.
Vollmilch . . . . 1 Str.

U. Milch.
3.6,0 3.70
3.40 8.50
3.20 3.20
0.14 0,140.12  ö !l 8
0.11 0.11
0.08 0.09
0.05» 0.08
0.26 0.26

Stockfisch . .
Hecht, lebend .
Karpfen, lebend
Schieten, lebend
Barsche, lebend
Seehecht, ganz
Zander, allgcm.

Preis
ntedr .chsckiO.

IKg . 0.80 0.80
1 Kg. 9.80
1 Kg. 9,40
l Kg. 3.60
1Kg. 1.60
l Kg. 0.80

-1 Kg. Z.40

8.00
2.40
3.60
1.60
1.60
2.40

Geflügel u« l* Wild.
GanS
Hahn . . , ,
Huhn . . . ,
Taube . . . ,
Rehvorderblatt
Wtldragout . .

t Kg. 3.00 3.20
I St. 3.90 3.20
1St. 3.50 3.50
1St- 0.95 0.95
1Kg. 1.80 1.80
1 « fl. 1.00 1.20

Kartoffeln und Zwiebeln,
ikßkarivfscln. . 100 Kg.14.6g 16 00
Ehkartosfelu . . 1 Kg. 0.14 017
Zwiebeln. . . . I Kg. 0.70 0.90

Gemüse.
. . . 1Et. 0.5g
. . . ISt . 0.60

. 1Et. 0.45
- IKg. 0.20
1Güd. 0.15

- 1Kg. 0.24
. 1Kg. 0.40
> IKg. 0.20
> l Kg. 0.20

1St. 0.20

Weißkraut _
Rotkraut . . ,
Wirsing . . ,
Römtschkohl .
KI. gelbe Rübe»
Gelbe Rüben .
Schwarzwurzel»
Rote Rüben »
Weiße Rüben .
Erdkohlrabt. . . . w„„
Sp'nat - . . . . 1 Kg. 0.08
Blumenkohl, auSl. 1 St . 0 40
Spargel . . .
Suppenspargel.
Meerrettich. ,

Wasserstau - : Rheinpegel Canb : gestern 3.15. heute 3.15.vabndeael: gestern1.40, beute 1.38.
18. Mai Sonnenaufgang 4.11Sonnenuntergang7.42

Mondaufgang
Monduntergang

3.18
7.38

IKg. IM
1Kg. 0.60

„ „ . - - - ISt . 0.15
Sellerie . . . . 1St. 0.10
Kopsialat. . . . 1 Ei. 0.06
Lattich-Salat . . 1 Kg. 0.60
Feldsalat . . . IKg. 0.30
Trcibgurke» . . ISt . 0 50
Rhabarber . . . IKg. 016
Treibrcttich. . .1  Gbd. 0 04
Radieschen. . . 1 Gbd. 0 03
Rettich. . . . . ISt . 0.10

Obst.
Eßäpsel . . . . 1 Kg. 0.80

. ausländ. . IKg. 9 00
Kochäpscl. . . . 1 Kg. 0.60
Weintraube», auSl. 1Kg. 2 40
Zitronen . . . . 1 St. 0.05
Apfelsinen . . . 1St. 0 04
Bananen . . . 1St. 0.10
Kastanien . . . IKg. otzg
Walnüsie. . , . 1Kg. i '40
Haselnüsie . . . 1Kg. 1 5̂0

Fische.
Heringe, gesalzen 1St. 01?
Hering, grün . . IKg. o60
Eecwetßl. (Merl.) 1 Kg. 0*80
Echellsisch. . . . IKg. 140
Bralschcllstsch. . 1Kg. (XGO
Kabeljau. . . . IKg. 1.00

t. Aussehen1 Kg. 1 40
Scholl. . IKg. 1.40
Rolzunge(LjmandeS) 1Kg, 1.60

0.50
0.60
0.45
0.30
0.20
0.30
0.60
0.30
0.20
0.20
0-24
0.50
1.20
0.80
0.20
0.30
0.12
0.60
0.60
0.60
0.34
0.10
0.04
0.12

1.20
2.00
0.80
3.00
0.08
0.10
0.20
1.00
1.50
1.60

0.20
0.60
L00
1.60
1.00
1.20
1.60
1.60
2.80

1Kg. 2.60 2.80
1Kg. 9.90 2.40
1Kg. 1.60 1.80

1 Kg. 9.40 2.60
>Kg. 1.00 1.00

Fleischwareu.
Die sibr. Flelschpr. werd. n. einmal
tm Monat notiert und veröffentlicht.
Schinkenk.AuSsch». 1Kg. 5.60 5.60
Dörrfleisch . . . l Kg. 3.90 3.20
Eolpersletsch . . IKg. 9.80 2.80
Rterenfctt . . . IKg. 9.00 2.00
Echwartenmagc» . 1Kg 9.60 2.80
Bratwurst .
Fletschwurst.
Leberwursi .
Lcbcrwurst, bcsicre

u. HanSmacher. l Kg. 9.40 9.80
Blutwurst, srisch. IKg. 1.80 2.00
Blutw. (HauSm.j
Roßfleisch . . .

Mehl im Grokbcmdel.
Weizenmehl Nr.v 100 Kg.5Z.00 53.00
Weizenmehl, M^ tgeS,

mit 30% Roggen,
mehl . . .100 Kg. 45.00 46.00

Noggenmchl, burchge»
mahle» . . .100 Kg 43.00 44.00

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes Brot aus Rog-
gen u. Wetzen-
mehl u. 10% Kar¬
toffelmehl . . I LaiS 0.66 0.66

Semmel (Brötchen) 1Kg. 0.85 0.85
Kolonialwaren.

Weizenmehlz. Speise-
berettg. Nr. 0 . IKg. 0.64 0.68

Roggenmehl Nr. 0 IKg. 6.50 0.50
Erbsenz.K.,nngesch. l Kg l .lg 1.30
Spctscbohne»
Fabennudcl» .
Weizengrieß« .
Gerstengraupe»
RetS . . . .
Buchweizengrütze
Hafergrütze. .
Haserslocke»

1Kg. 1.10 1.30
IKg. 1.30 1.60
1Kg 1.08 1.20
IKg. 1.20 1.20
1Kg. 1.9g 1.40
IKg. i .90 1.20
1Kg. i .08 1.20
IKg. i .08 1.20

Gemischtes Backobst1Kg. \ go 1 60
Kaffee, gebr. . . 1 Kg. 3)90  3 .20
Zucker, harter . , I Kg. 0.56 0.60
Epetscfalz . . . IKg. 0.20 0.22
Heiz» u. BelenchtnngSfloffe.
Stetnk. (HauSbr.) VOKg. 1.65 1.70
Braunkohlenbrtk. ö0$tfl , 130 130
Braunkohlenbrtk. 100 Et. 1*30 1.30
Petxvleu», , e . , ILt, 0.00 0.0Q
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